Ausgabe täglich abends, ausſchließlich 


Schriftleitung und Seſchäftsſtelle 


8 Fernſprecher 57. 
Brief. und Telegramen-Adreſſe: „Preſſe, Thorn“ 


Zuſendun 


wet 


Wiedereröffnung der Seindielig: 
keiten mit Großrußland. 
Dünaburg und Luzk genommen, 

2 ar geſtern Mittag der Waffenſtällſtand 
it mit e Front ſeim Ende erreicht hat, 
95 litzesſchnelle der Vormarſch in das von 
n ſengenden und mordenden Soldateska arg 
zepeinigte Baltenland angetreten worden, und 
9 5 mit folder Schnelligkeit, daß, wie der heu⸗ 
55 1 8 Heeres bericht meldet, Du nadurg, 
Felten sher als uneinnehmbar geltende Düna⸗ 
re geringem Widerſtande genommen 
ne Onnie. Dieſe Tatſache it ein berebtes 
1 für dars Auflöfungsſtodium der ruſſiſchen 

8 der es nicht einmal mehr möglich war, 
5 a Düne führenden Brücken zu ſpren⸗ 
Es it find die Hoffnungen Trotzkis und 
unſere Soldaten und Arbeiter würden, 


re die Wiederaufnahme der Feind» 
805 Ta NG waigern, den Kampf fortzuſetzen, 


re Sprache, die jezt wieder im Oſten geredet 
Er Has bald eines Beſſeren belehrt worden. 
Ku ugtuung wird das deutsche Volk die 


Nde vernommen haben 5 
: 2 „ daß Hindenburgs 
oe die Wache im Often wieder übergeben 
Wie dre 


Herren Lenin und Trotzti fi, zu 


dar 8 
Aer Wendung der Dinge äußern werden, kann 


gilt bleiben. In Berliner politiſchen 
der verlautet, daß die ruſſiſche Regierung mit 
9 der Kündigung nicht einverſtanden ſei, 
Laß dar BER auf dem Standpunkte ſtehe, 
Bereinba ſfonſtillſtund der früher getroffenen 
beit dag gemäß mit Nebentägiger. Nil aus- 
deutsche dätte gekündigt werden müſſen, die 
daß d. Heevesleitung dagegen iſt der Meinung, 

feder Waf enſtiuſtand durch das Scheitern der 
8 l Eulen automatiſch gekündigt 

cke da er ja nur zu dem Zweck abgeſchlof⸗ 
daf deutſcher Seite wird deshalb ber letzte Sit⸗ 


Fass dr Breſt⸗Qttowsk, der 11. Februar, als 
Derma Kündigung und der geſtvige Tag als 
Pre für den Ablauf des Waffenſtinlſtundes 


Herr Tro 


unſer bei überſieht ganz, daß es nicht nur 


gutes Recht, ſondern unſere Pflicht if 
* 1 ’ 
. Balten ländern, die ſehnſüchtigen 
auf ihre Befreiung von den Maxi ma⸗ 


kiſten 
8 helfen durch die deutſchen Truppen warten, 


85 er Hilfeſchrei der Ukraſme Mt nicht uns 
Kamel al: unſere Truppen haben, von 
reits Gef ö den Vormarſch antretend. Luzk be⸗ 
. werden weiter ihrer Pflicht nach⸗ 
ber den fie e bedrängte ukrainiſche Regierung 
in Kiew ei aud bedrängenden Bolſchewiſten, die 
uten u furchtbares Blutbad angerichtet, zu 
kammer a Bewachung der Kuſſiſchen Korn⸗ 
mehr, Be x in die Hand zu nehmen. Noch 
Marie de e änien wird durch den Ein⸗ 
| 5 elmächte in die Ukraine zum uns 

1 inſchluß an uns genötigt fein. Wahr⸗ 
| ee ſogar die Jaſſyer Regierung darin 
alle, die Pe als ein Ungtück. Haben jetzt doch 
rien den 5 mächte, die Akraine und Numä⸗ 
And fers x eichen Hauptfeind: die Balſchewiki. 
7 mit iſt die Reihe der Bolſchewizi⸗ 
wäre jegt 5 lange nicht erschöpft. Sinngemäß 
den ruſſſichen unde der Erhebung des geknech⸗ 
5 chen Bürgertums gegen die verhaßten 
n gekommen; auch dieſes Bürgertum 

— ein kraſſer Umsall der Welt 
zu natürlichen Verbündeten der 
Freilich wird die Entente nicht 
und Se verſuchen, um den Krieg 
75 a zur Ruhe kommen zu laſſen. Wir 
en Rs mit voller Ruhe den kommenden 
Naximalis gegenſehen. Mit er Lahmlogung des 
nde Mee . noch außen hin werden wir am 
aich der großen Weltwngems fo gut wie uns 
Wecken de zipfliſierten Menſchheft nicht den 
s dt geleitet haben. Daß gerade 


. bleiben 
leg nicht 


e Tageszeitung, 


der Som und Feiertane. Bezunspreis bei den 
taileri. Reichs⸗Poſtämtern nierteljährlic 3,25 Mk. motatlich 1,09 Me ohne Zuſtelnmas gebühr: 
für Thorn Stadt und Vorſtädte, von der Geſchafts⸗ der den Ausgabeſtellen ab⸗ 

geholt, vierteljährlich 8,00 Mk. monatlich 1,00 ME, ins Haus bracht viertellährlich 3,50 Mk. 
h monatlich 1,20 Mk. Einzelegemplar (Belagb att) 10 Pfg. 5 


5 Katharinentratze Nr. 4. 


Adungen find nicht an eine Perſon, ſondern on 
Forderungen können nicht berückſichtigt werden. 


— 


! geworden; fie find vielmehr durch die 


% einen Friedensſchluß herbeizuführen. 


90 


8 (Thor 


Unbenutzte Einſendungen werden nicht 


r 21 


Der W 


Thorn, Mittwoch den 20. Februar 1918. 


die Sckriſtleitung oder Ceſckäſtsſtelle zu ric ten. — Vei Einsendung reroltisneler Teiträne wird gleich zeitig Angabe des 


Anzeiger für 


& auherhald Weſtpreußens und Y 


Geſchäftsſtelle bis 10 Uhr vor mittags, 


= * 2 
eur 98 4. 
— 


| eltkrieg. 


Yünaburg und Luk genommen. 
Amtlicher deutſcher Heeresbericht. 


Berlin, 19. Februar. (W.⸗T.⸗B.). 


Großes Hauptquartier, 
Weſtlicher Kriegsſchauplatz: 


19. Februar. 


* 


Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht: 
Nächtliche Vorſtöße des Fei des am SHonthoulſter Walde wurden abs 


gewieſen. Oeſtlich von 
gerter Jeuerkampf⸗ 


Heeresgruppe deulſcher Kronprinz: 


pern und beiderſeits der Starpe am Abend geſtei⸗ 


= ER PT 


Am Oiſe⸗Aisne⸗Kanal führten Infarterie⸗Abteilungen erfolgreiche Er⸗ 

kundungen durch. Südöſtlich von Tahure ſtießen badiſche und thüringiſche 

Kompagnien gegen die am 13. Februar in Feindeshand gebliebenen Gräben 

vor und brachten 125 Gefangene zurück. Der Geländegewinn wurde vor 
ſtarkem feindlichem Gegenangriff wieder aufgegeben. 


Im Luftkampf wurden geſtern 


Oberle tnant Loerzer errang feinen 21., Leutnant Adet und 


ihren 20. Luftſieg. 


Sſilicher Ariegsſchauplatz: 


Deutſche Truppen find geſtern 


fanden nur wenig Widerſtand. Der Feind war größtenteils geflüchtet. 


deu gezwungen find, antbehrt freilich nicht 
einer gewiſſen Ironie. wo 


1 2 4 ** 
Die Kämpfe im Weſten. 
Dentiher Abend Bericht, 
Die Dina kampflos erreicht. 
W. T.⸗B. meldet amtlich: 
Berlin, 18. Februar, abends. 

Südöſtlich von Tahure entwickelten ſich örtliche 
Kämpfe. 

An der großruſſiſchen Front haben hente 12 Uhr 
mittags die Feindſeligkeiten begonnen. - 

Im Vormarſch auf Dünaburg if die Düna 
kampflos erreicht. 

Von der Ukraine zu ihrem ſchweren Kampf gegen 


die Goßruſſen zu Hilfe gerufen, haben unſere Trup⸗ 


pen den Vormarſch aus Richtung Kowel angetreten. 


Franzöſiſcher Heeresbericht. 
Der amtliche franzöſiſche Seeresbericht vom 


17. Februar nachmittags lautet: Die Nacht war 8 


durch ziemlich große Tätigkeit der beiden Artille⸗ 
rien in der Gegend von Chavignon, öſtlich von 
Reims und in der Champagne gekennzeichnet. Ein 
deutſcher Handſtreich öſtlich von Auberive hatte kein 
Ergebnis. An der übrigen Front ruhige Nacht. 

Franzöſiſcher Bericht vom 17. Februar abends: 
Ziemlich heftige Artillerietätigkeit zwiſchen Miette 
und Aisne, auf der Front des Chaume⸗Waldes 
und im O hen 90 Südlich Metzeral wieſen wir 
einen feindlichen Handſtreich ab, ſonſt war der Tag 
überall ruhig. 2 


4. 


Enaliſcher Bericht. 


Der engliſche Heeresbericht vom 17. Februar 
vormittags lautet: Während der Nacht wurden 
nordöſtlich von Hargicourt einige Gefangene von 
unſeren Patrouillen eingebracht. Nußet einiger 
feindlicher Artillerletätigkeit in der Nähe von Pas⸗ 
eden ift nichts weiteres Intereſſantes zu 


Engliſcher Bericht vom 17. Februar abends: 
En am Morgen hob der Feind einen unferer 

often weſtlich La Baſſse aus; drei Mann werden 
vermißt. Eine andere Streife, die der Feind nächſt 
Poelkapelle verſuchte, 
gowieſen. Der Feind ließ Gefangene in unferer 
Hand und eine Anzahl Tote in unſeren Draht⸗ 
hinderniſſen. Die feindliche Artillerie war während 


wurde erfolgreich zurück 


7 feindliche Flugzeuge abgeſch ⸗ ſſen. 
Leutnant Kroll 


er, 


Abend in Dünaburg eingerückt. 5 
ie 


vorbereitete Sprengung der Dünabrücken iſt ihm nicht gelungen. Beiderſeits 
von Luzk find unſere Divifionen im Bo marſch. Luzt wurde kampflos beſetzt. 
Von den anderen Kriegsſchauplätzen nichts neues. 
Der Erſte General - Quarliermeiſter: udendorff. 


als ſonſt tätig. 


Um die Herrſchaft in ber Luft. 


W. T.⸗B. meldet 1 Im Monat Februar 
ben unlere Gegner durch die Tätigkeit unſerer 
ampfmittel an allen Fronten im ganze 

151 gzeuge und 20 Feſſelballons verloren. Wir 

haben 68 Flugzeuge und 4 Ballons eingebüßt. Da⸗ 

von find 17 Flugzeuge jenſeits unſerer Linien ver⸗ 
blieben, während die anderen 51 über unſerem 

Gebiet verloren gingen. Auf die Weſtfront allein 

entfallen von den 151 außer Gefecht geſetzten feind⸗ 

lichen Flugzeugen 138, von den 68 deutſchen 61 

Im einzelnen ſetzt ſich die Summe der feindlichen 

Verluſte folgendermaßen zuſammen: 101 Stuggenge 

wurden im Luftkampf, 35 durch Flugabwehe⸗ 

kanonen, 1 durch Maſchinengewehr von der Erde 
aus, 1 durch Infanterie abgeſchoſſen; 5 landeten uns 
freiwillig hinter unſeren Linien. Von dieſen Flug⸗ 

Kin nd 67 in unſerem Beſitz, 84 jenfeits der 

Kin lichen Linien erkennbar abgeſtürzt. Außer⸗ 

dem wurden 11 feindliche Flugzeuge jenſeits unſe⸗ 

rer Linien zur Landung gezwungen. 


Die erſte amerikaniſche „Offenſtv⸗Ation“ 


Der amerikaniſche Sonderberichterſtatter bei den 
Armeen in Frankteich, Henry Wood, telegrap ierte 
„die erſte Offenſiv⸗Aktion“ des amekrikaniſchen 
Heeres am 12. Februar. Erwartungsvoll 1 
man zu leſen: Wo wollen die amerikanischen 
Sturmkolonnen in die deufſchen Linien eingebrochen 
ſein? Nichts dergleichen! Die „Offenſiv⸗Aktion 
beftand nach dem Bericht Woods darin, daß fran⸗ 
zöſiſche Truppen den Sturm ausführten, während 
einige amerikaniſche Batterien ſich lediglich bei der 
Vorbereitung und Durchführung des es be⸗ 
teiligten. 3 1 


„Ein Tropfen im Ozean der Heere. 


Der „Commecio do Porto“ rett feine melandio- 
liſchen Betrachtungen über die afti } 

Rriensbeteiligung an der Weſtfront fort, die 
ſich immer mare einer Anklageſchrift verdichten 
und in Portugal großes Aufjehen erregen. Es 
wäre kindlich, meint das Blatt, daß Portugal an 
der 195 ſich hätte eine gewichtige 11 8 t ver⸗ 
ſchaffen wollen, feinen „unabhängigen“ Abſchni 

um bei den künftigen Friedensverhandlungen fi 

einen hervorragenden Platz zu ſichern. Das Armee⸗ 
korps ſei nur ein Beſtandteil des engliſchen Heeres, 
ein Tropfen im Ozean der Heere. 
der Vorſatz Portugals töricht und käme gleich einem 
Verluſt an Menſchen und Geld, die jetzt den hohen 
Intereſſen in Afrika fehlen. 5 


* x * 
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Anzeigenpreis die 6 geſpaltene Kolonel zeile oder deren Raum 20 Pf., für Stellenangebote und 
Gesuche Wohnungsanzeigen, An⸗ und Verkäufe 15 Pf., ür amiliche Anzeigen, alle X ızeigen 
oſens und durch Vermittlung 20 Pf.) für Anzeigen mit Platz. 
vorſchrift 25 Pf. Im Reklameteil koſtet die Zeile 50 Pf. — Anzeigenaufträge nehmen an alle 
foliden Anzeigenvermitflungsſtellen des In⸗ und Auskandes. — Anzeigenannahme in der 


morgens 


ve portugfeſiſche | unferer 


Demgemäß ſei iber den Vorſtoß unſerer Torpedoboote 


Stadt und and. 


größere Anzeigen ſind tags vorher aufzugeben 


Oruck und Berlag der C. Dombrowski“ ſchen Buchdruckerel in Worn⸗ 
Beraniwortli für die Schriſtleitung: Heinr. Warkmann in Thor. 


onorats erbeten; nachträglich⸗ 
beigefügt iſt. 


e 


aufbewohrt, unverlangte Manuſkripte nur zurückgeſchickt, wenn das Poſtgeld für die Rückſendung 


Der italieniihe Krieg 
Der öſterreichiſche Tagesberich 
vom 18. Februat meldet vom 
italieniſchen Kriegsſchaupkatze: 
Keine beſonderen Ereigniſſe. 
Der Chef des Generalſtabes 


Italieniſcher Heeresbericht⸗ 


Der amtliche italieniſche Heeresbericht vom 
17. Februar lautet: Lebhafte Artilleriekämpfe weit 
lich des Gardaſees, öſtlich der Brenta und an der 
mittleren Piave. Anſere Batterien faßten ihr 
Beier wirkſam gegen feindliche Truppen zuſammen, 

ie ſich öſtiich des Frenzelatales und auf den Ad⸗ 

hängen des Col Beretta in Bewegung befanden. 
Die britiſche ſchwere Artillerie führte mit glänzen⸗ 
den Ergebniſſen Gegenwirkungsſchüſſe gegenüber 
dem Montello aus. Im Lagakinatal und füdlich 
Canove (Aſiago) wurden feindliche Exkunder durch 
unſer Gewehrfeuer abgewieſen. Bei Greve di Bes 
padopuli (Piave) rief eine unſerer Erkundungs⸗ 
abteilungen in der Linie des Gegners große Ver⸗ 
wirrung hervor. 


Neue Entente⸗Falſchmeldungen. 


Unter den vielen aus Stimmungsmache in die 
Welt geſetzten Falſchmeldungen der Entente über 
die deutſche Verwaltung im beſetzten italienischen 
Gebiet ſpielt eine Reutermeldung eine große Rolle, 
wonach der deutſche Kommandant in Adine eine 
ſehr ſtrenge Arbeitsordnung erlaſſen haben Toll. 
Männer, Frauen und Kinder müßten von 4 Uhr 
is 8 Uhr abends auf den Feldern ar⸗ 
beiten. Faule Arbeiter würden mit Gefängnis 
und Beköſtigungsentziehung beſtraft, faule Frauen 
verbannt, faule Kinder erhielten Stockprügel. Dieſe 
Arbeitsordnung war nie erlaſſen, ſondern iſt von 
Anfang bis zu Ende erfunden. In Wirklichkeit be⸗ 


ſteht in Udine bei der italieniſchen Stadtverwaltung 


ſeit Mitte 
Arbeitsnachweis, 


November 1917 ein unentgeltlicher 


deſſen ſich auch die Militärs 


verwaltung bedient und den die Bevölkerung gern 


benutzt. 
= 


Dom Balkan⸗Kriegsſchauplatz, 
Bulgariſcher Heeresbericht. 


Der bulgriſche Generalſtab meldet vom 
16. Februar: Mazedoniihe Front: An der ganzen 
aten a e welche zeitweiſe leb⸗ 

after war in der Gegend von Mog’ena und ſüd⸗ 
lich Ghewgeli und ſüdlich Doiran. Am Nordufer 
des Tahinosſees wurden mehrere Abteilungen eng⸗ 


1. liſcher Infanterie und Kavallerie, die ſich unſeren 


vorgeſchobenen Poſten zu nähern verſuchten, durch 
Feuer zerſtreut. s e 


® * 

Die Kämpfe zur See. 
Torpedierung eines großen engliſchen Paſſagier⸗ 
dampfers. * 
W. TB. meldet amtlich: . Zu 
Eines:unferer U-Boote hat im Sperrgebiet au 
der engliſchen Weſtküſte fünf Dampfer mit rund 

5 23 500 Brutto⸗Regiſtertonnen 


vernichtet, darunter einen großen engliſchen Paſſa⸗ 
gierdampfer von etwa 13 000 Beutto⸗Regiſter⸗ 


tonnen. Die übrigen vier Dampfer waren ſämt⸗ 
lich tiefbeladen. 5 


Der Chef des Admiralſtabes der Marine 

Die Beſchießung von Dover. 5 
W. TB. meldet ferner: Zur engliſchen Nach⸗ 
richt, ein deutſches U-Boot 1 1 am 16. Februar 
morgens 12.10 Uhr, Dover beſchoſſen, iſt aufgrund 


der inzwischen eingegangenen genaueren Meldungen 


eeſtreitkräfte über ihren Vorſtoß in den 
anal zu bemerken, daß die erfolgreiche Beſchießung 
durch Torpedoboote und nicht durch ein U-Boot aus⸗ 


geführt wurde. Die Küftenbatterien von Dover 
1518 das Feuer unſerer Seeſtreitkrüfte ohne Er⸗ 
olg erwidert. f 


Zum Vorſtoß unſerer Torpedoboote 
in den Armelkanal. 


Die jetzt vorliegenden genaueren Meldungen 
in * 
Armelkanal in der Nacht vom 14. zum 15. Kebrusr 
zeigen, daß die deutſchen Erfolge noch erheblich 
gräßer waren, als in der erſten amtlichen Ver⸗ 
öffentlihung mitgeteilt werden konnte. Unfere 


Torpedoboote drangen in die Kanalenge zwiſchen 
Dover, Folkeſtone, Calais und Kap Grisnez ein 


* 


und kraſen dort eine aus edob noten, A⸗Boot⸗ 
jägern, bewaffneten großen und kleinen Dampfern 
und Motorſchnellbooten beſtehende ſtarke Kanals 
bewachung an. Das geſamte Gebiet war durch 
Scheinwerfer und = dem Waſſer ſchwimmende 
Magneſium⸗Leuchtkugeln taghell erleuchtet. Unver⸗ 
züglich griffen unſere Boote zuerſt die 

an, die mit 
Ein großes Fahrzeug, anſcheinend ein alter Kreuzer 
odor ein Spezialſchiff, dem die Leitung der Kanal⸗ 
bewachung oblag, wurde durch Artilleriefeuer auf 
nächſte Entfernung zuerst in Brand geſchoſſen und 
dann durch einen Torpedo zum ſofortigen Sinken 
gebracht. Vier zum Angriff gegen unſere Boote 
vorgehende Motorſchnellboote wurden durch Artil⸗ 
lerietreffer völlig zerſplittert und vernichtet. Der 
Schneid, mit dem dieſe mit Torpedos ausgerüſteten 


Boote unſere Streitkräfte angriffen, verdient her⸗ 


orgehoben zu werden. Ein anſcheinend älteres 
Torpedoboot wurde gleichfalls mit wenigen Salven 
Brand geſchoſſen und kenterte dann. Ein U⸗Voot⸗ 


jäger mit der Bezeichnung 1113 am Bug wurde auf 
30 Meter durch einen Volltreffer im Keſſel ſtill⸗ 
gelegt und durch weitere Treffer zum Sinken ge⸗ 
bracht. Die auf ihm befindlichen Magneſium⸗ 
Leuchtmittel explodierten mit ſtarter Detonation 
und ſprengten unter hellem Lichtſchein Schiffsteile 
mit der Beſatzung auseinander. Ferner wurde noch 
das Sinken von mindeſtens weiteren 12 bewaffneten 
Fahrzeugen, ſowie Treffer und ſtarke reng⸗ 
Wirkungen auf noch mindeſtens 11 bewaffneten 
Fahrzeugen einwandfrei beobachtet, ſodaß mit 
Sicherheit anzunehmen iſt, daß der größte Teil von 
ihnen ebenfalls geſunken iſt. Nur einzelne Fahr⸗ 
zeuge können ſich, wrack, ſchwer beſchädigt, nach dem 
nur wenige fauſend Meter entfernten Dover in 
Sicherheit gebracht haben. Die Menſchenverluſte 
beim Feinde ſind dementſprechend hoch anzuſetzen 
uud überſteigen ſchätzungsweiſe 300. Sämtliche an⸗ 
gegriffenen ſeindlichen Fahrzeuge waren mit Ge⸗ 
ſchützen und Waſſerbomben Bevarmek: 3 — 

Die ganze Vernichtungsarbeit vollng ſich un⸗ 
mittelbar nor der Era ent und franzöſiſchen Küſte, 
ohne daß weitere feindliche Seeſtreitkräfte zur Ent⸗ 
laſtung der angegriffenen hinzugeſtoßen wären. 
Unſere Torpedoboote traten daher nach erfolgreich 
Zurchgeführter Aufgabe den Nückmarſch an, auf dem 
je mit feindlichen Streitkräften nicht mehr zu: 
lammentrafen. - 


Weitere ſeindſiche Schiſſs verlufte. 


worden. Der Segler 


ry“ (361 Tonnen) iſt geſunken. Das le 
Bot „Edna Z aich rl en 
Dampfer „Britany 
Bere 
Brand geraten und 
Emily Anderſon“ 
aſſen worden. Der engliſche 
(110 Tonnen) wird vermißt. 


Zur Lage in Rußland. 


Die Raubtaten und Verbrechen nehmen täg- 
Eh zu. In Moskau wurden die Kirchenſchätze 
des Patriarchen, Die in Gold gebundenen Meß⸗ 
bücher, Monſtranzen und andere juwelenbeſetzte 
goldene Kirchengeräte im Goldegewicht von 400 
Pfund und in einem Wert von itder 30 Millto⸗ 
nen Rubel geraubt. Im ganzen Reiche ſpielen ih 
ſchwere Kämpfe ab. Bei Woroneſch ſtehen die 
VBolſcheikitruppen mit General Alexejew, 
den den Kampf für die Wiederherftellung der 
Monarchte aufgenommen haben ſoll, gegenüber, 
und die Peters hurger Te legraphen⸗Agenkur weiß, 
sbgleich ſie weng Glauben finden dürfte, von 
ſchweren Niederlagen Alezejews zu berichten. 
Auch im Domgebiet ſpielen ſich blutige 
Kämpfe zwiſchen den Bolſchewili⸗Druppen und 
den Rofaten ab, doch weiß die genannte Agentur 
Eben den Ausgang derſeſben nichts zu berichten. 


Der Kampf em Allem. 

Die Petersburgen Telegraphen⸗Agenur mel: 
bet: Der Rumpf bei Kiew war er bitter. 
Riem iſt endafrtig von den vevolutionzren Streit⸗ 
Küften genommen. Gin Bericht über die ſchreck⸗ 
ichen Vorgänge vor der Einnahme der Stadt be⸗ 
hunt folgendes: über der Stadt hing eine dichte 
Rauchwolke. Die geſamrte Artillerie der Bolſche⸗ 
wirt nahm an dem Kampfe tel. An allen hoch⸗ 
gelegenen Stellen forte auf dem rechten Fluß⸗ 
isfer waren Nawonen aufgeſtellt. Zweihundert 
and mehr Feuerſchl de traten in Tätigkeit. Die 
Olo berereſgniſfe im Mostan verbiaffen dor den 
Ereigniſſen in Kiew. Der Haupilampf ſpzelte ſich 
In der Umgebung der Pelſchora, ab, dem Sommel⸗ 
srinfte der ukrainiſchen Strelikröfte. Es wird er⸗ 
zühlt, daß ſich Ofſiztere und Offiderſchiter der 
ukrainiſchen Truppen anſchloſſen. Nach boſſche⸗ 
wiſtiſchen Meldungen kämpfen in den Reihen der 
Akrainer rumüniſche, engliſche, belgische und Frans 
Bike Offigtere Viele Manche haben dich al 
Frrimillige gemeldet. a b 


Aufgederkte Offtgersverſchwtrung. 

Die Petersburger Telegraphen⸗Ageniur mei⸗ 
tet: Es wurde eine Offiztersnerſchwönung auf 
gedeckt, welche den Zweck hatte. Lenis au fſzu⸗ 
heben, um ihn als Geiſel zu gebrauchen. In 
der Orgenifation wurden Aemeebemben und ges 
Ibene Handgranaten gefunden. N 


Der Wrygorfaniſche Kalender. 

Ein Erlaß der Volkskommiſſare ſührt für das 
Gebiet der ruſſiſchen Nepublil den Gregowlaniſchen 
Kalender ein. Die neue Zeitabrechnung beginnt 
mit dem 1. Februar a. St., der als 14. Februnt 
gezählt wird. 


Veſchlagwahhnſe der Priwar⸗ Bankguthaben. 
Die Peters bungen Telegraphen⸗Agen tur mels 
bei: Nach einem veröffentlichten Erlaſſe werden 


Fahrzeuge 
Scheinwerfern die Straße e 


re ON EST WOTEFTLM 


Nunition fehlt, 
Friedbensverhandlungen. 


alle Euſhaben von den alten Privatbanken auf 
die nationale Staatsbank der rufſiſchen Republik 
übertragen aufgnund von völliger Beſchlagnahme. 
Alle Bantaltien werden als ungültig erklärt und 
die Zahgungen der Diwidenden aufgehoben. 


Finnlands Kampf um feine Selöſtändigreit. 
Zu folge eines Telegramms der „Pramda“ hat 


in Stärke nom 5⸗ bis 10000 Mann Nikolai⸗ 
Habt überfallen, die nuſſiſchen Truppen ent⸗ 
waffnet und ſich in den Beſitz der Stadt und des 


Hafens geſetzt. 
De ſchwediſchen Zeitungen ſind voll von 
Schilderungen gräßlicher Gewalttaten 


der Roten Gardiſten in Finnland. Laut 
„Aſtoniidwingen“ wurde der Bürgermeiſter von 
Ekenäs von einer bewaffneten Bande nach Mur 
zem Verhör grundlos durch einen Schuß und meh: 
rere Bajoneitſtiche ermordet. überall in den 
Eiſenbahnen ſieht man von Noten Gardiſten ver⸗ 
haftete und ſchwermißhandelte Menſchen. Ein 
ſoeben aus Hellingfors zurückgebehrter ſchwediſcher 
Jungſozialiſt erzählt gleichfalls in „Aftontidnin⸗ 


oten Gordiſten überfallen und ausgeruht wor⸗ 
den fei. s 


eine dort abgehaltene Verſammlung von Ge⸗ 


ihne männlichen Einwohner im Alter von 18 bis 
40 Jahren in den aktiven Wehrdienſt zu 
ſtellen unnd alle über 10 Jahre alten in den es 
ſervedienſt. N 


Rumäniens Lage. 


Während es bisher der rumäniſchon Regie⸗ 
rung gelungen war, eine Abertragung der revo⸗ 
lutionären ruſſiſchen Anſichten auf die rumä⸗ 
mſche Bevölkerung erfolgreich zu verhindern, 
macht ſich, wie der „Berl. Lokalanz.“ ſchreibt, ſeit 


[Ende Januar eine vorläufig noch ſchwache Eine 


e und 


wirkung der Tätigkeit der Bolſchewiki hauptſäch⸗ 
lich durch die Wühlarbeft eines Bußhareſters, 
namens Nakowski, fühlbar. 

Das Verhältnis der Regierung Rumäniens 


und der Alrnine und des Dongebietes iſt ein 


durchaus mormales. Zu Reibereien kam es nur 
am einigen Stellen zwiſchem den beiderſeftigen 
Truppen. In der Bekämpfung der Maximaliſten 
find alle einig. 

Die Wünſche Rumäniens, ſich Beßaralſien ans 
zureignen, machten ſich ſeit Mitte Januar fühlbar 
und enifprangen wohl in erſter Linie dem Ver⸗ 
langen, für die wahrſcheinliche Abtretung der 


Dobrudſcha durch das nach dem ruſſiſch⸗kürkiſchen 


Kriege verlorene Beßarabien entſchädigt zu wer⸗ 
den. Was die Bevölkerung Beßarabienms anbe⸗ 
langt, fe neigt diefe zu etwa gleichen Teilen 
Teilen Rumänen und der Ukraine zu. 


ein mus geſprochener Haß Bei den Zu⸗ 


ſamm enſtößen zwiſchen den geordmeten rumä⸗ 


niſchen und den Daraus undiſziplinderte nmaxi⸗ 
maliſtiſchen Truppen in Beßarabien haben die 


erfteren, auch wenn ie nurveriſch schwächer find, ben 


ſtets den Erfolg Fir ſich. 


Im Übrigen kann aber RNumänken kaun 


anf eügene Fauſt den Krieg gegen bie 
Zentralmächte fortführen, fezbft wenn fein 


Empfinden immer noch auf Seiten der Entente | (Schabenf 


iſt. Die Unmöglichkeit, wie früher von diefer Mu- 
nem Rohmateriat und die Datſache, daß zu dem 
den Ruſſen abgenemmenen Artilleriematersel die 
z wing fozufagen zu 


Die militäriſchen Aufgaben bei Fortſezung des 


Krkeges würden auc Rumäntens Fährgketten bra 
lätzlich ange 


weit üherfleigen. Es müßte mit einem Heeres⸗ 


beſtande von 16 Infanterie⸗ und zwei Kawallerie⸗ 


tionäre Bewegung im Innern bereithalten. 
Me Kräſtevertetlung ift augenblicklich fol: 
gende: 7 Dieifionen fehlen auf einer Front von 


120 Kilometer Länge, ſadaß jede Diviſton 15 


Kilometer zu halten hörde. Der ſüdliche Flügel 
Der Front in Länge von 100 Kilometer wird von 


nur 2 Dipfſtionen in Geſtalt von Poſten keiten ge 


fidyert, während der nördliche Flügel durch Gen» 


darmerie gedeckt wird. Alle übrigen Truppen 
ſtehen in Beßarabien und in der Moldau ver⸗ 


HM Friedens⸗ 


eine Notwenigkeit. 


Cine Verſtärbung der Armee durch den Jahrgang 
1919 könnte dre Kopfſtärke nur um 40 000 Mann 


bis der imansgebüldeter Leute erhöhen. Das 
Friedens verlangen im der Armee 
mach? ich nunmehr ebenfalls bes 


era. 


Auch die Offiziere werden zu⸗ 
— Man muß der Armee übrigens 


8 
das Zeugnis wusftellen, daß fie ſich gut ſchlug ih 


und daß die Disziplin noch gut iſt. Durch Kram⸗ 


eit ſind dir Kopfſtärken der Truppenteile ſtark 


zurückgegangen. Dies wirkt aber nicht ſo ſehr auf 


7 


s Friedens verlangen der Armee ein wie die 


Arärglicge Verpflegung in der Moldau 
und die furchtbaren Zuſtände in Ruß⸗ 2 
land. Die vollſtändig in den Händen ihrer Of⸗ 
fiatere befindliche Aumee iſt im übrigen gut mit 


am B. Februar die finniſche Weiße Garde 


gen“, daß er in einem Hotel in Helfingfors von 


ner Roggen, 300 3 
in Dam 


Kleidung efegen, was Me haupfſächlich den ruf⸗ 
hinten Beſtänden verdandt, und erhält ihre Loh⸗ 
nung regelmäßig ausgezahlt. Größere Operatio⸗ 
nen find jedoch für ſte bei dem geſchülverten Man- 
cel am Munftion und der ungünstigen militäri⸗ 
ſchon Lage wohl als amsgeſchloſſen zu betrachten. 


Dir) Verhandlungen mit Rumänien, ' 
Der „Pol“ wird aus Wien geſchrieben: Wie 


wir erfahren, fanden Verhandlungen mit Nu⸗ 


münden, wenn auch nicht offiziell, ſo doch ſeit län⸗ 


Iserer Zett, zwiſchen rumäniſchen Politikern aus 


Jaſſy und den in Butareft zugückgeblöebenen Po⸗ 
Kitten von der Couleur Carp, Stere und 
Arion ſtatt. Wie verlautet, beſtehen bie beiden 


Mittelmächte nicht mehr auf der Abdankung 
König Ferdinands, fondern überlaſſen die 
Entſcheidung darüber der rumäniſchen Nation als 
inmerpolttiſcher Angelegenheit. In der Do: 
ſbrudſchafzage haben ſich bisher weder Ber⸗ 
in moch Wien auf die über den September: 
[vertrag von 1915 weit hinausgehenden An⸗ 


ſprüche Bulgariens feſtgelegt. 


Wie die „Wienen Reichspoſt“ erfährt, haben S 
die gegenwärtig ſtattfindenden Verhandlungen 
art Rumänien nur den Abſchluß eines Waffen: 
9 eg. 22 5 ſtlitſtandes zum Gegenſtand. Formelle Frie⸗ 
Wie „Aftonbladet aus Wale erfährt, beſchloß !Densverhandlungen mit Der vumäniſchen Regie 


a vung werden bis jet moch wicht geführt. 
meöndevertretungen alle Gemeinden aufzufordern, 3 a . 


RNadoslawow wieder in Soſia. 5 
SHeſtern Abend hat ſich der bulgariſche Mini⸗ 


ſterpräſſdent Nadoslawow über Wien in feine 
Heimat begeben Ar 1% 


Bulgarien verlangt volle Sicherung. 
Das vifisidfe „Echo de Bulgarie“ ſchreibt 
gum Rücktritt Bratianus: Moraliſch if 


[die rumäniſche Nation mit dieſem Staatsmann 


ſodlidawviſch. Politiſch bleibt dass Land für feinen 
Stortsmamn haftbar. Man kann den Folgen 
eines Treubruches nicht dunch die einfache Ent⸗ 
laſfung des Kabinetts entgehen. Sicherungen 
find unerläßlich. Die einzig ſichere Schranke 
iſt die Donau, eine entſprechende Schranke, da 
fie Me Grenzen des bulgariſchen Stammes in der 
rein bulgariſchen Dobrudſcha bezeichnet. 


Bulgaren und ARumäsien. : 
Za den bevorſtehenden Friedensverhandlungen 
mit Rumänien ſchreibt die offiziödſe „Narodni 


[Prawa“: Betreffend die Dobrudſcha inter 


effieren uns keineswegs Rumäniens etwaige 
Arkınidonen. Rumänien hat ſich einach den ihm 
vom Verbund geftellten Bedingungen zu unter 


werfen und dieſelben zu unterzeichnen. Die 


rumäniſche Felonſe muß mi Härte und 


Anmache ebigteit beantwortet werden. Die Frage 


der Zugehörigkeit Beßzarabiens mögen 
unfero Verbündeten. und unſere neue Freundin, 


0 N | die Akrafne, entſcheiden. 5 
Gegesüber den Maxtimaliſten zeigt ſich mm : 


Provinzialnachrichten. 

Culm 19. Februar. (Ein vaterländiſcher 
Unterhaltungsabend) findet am Mittwoch, 20. Fe⸗ 
abends 6 Uhr, hier ſtatt. Neben Anſprachen 
ber Herren Ober! Johannes und Proſeſſor 
cobi wirken die bekannten Thorner feldgrauen 
ünfiler mit, die durch 

und heitere Vorträge erfreuen werden. 
Aus dem Auf Strasburg, 18. Februar. 
8 ener.) Auf dem Herrn Ritterguksbeſitzer 
von Sikorski⸗ Groß Chelm gehörigen Rittergute 
Mileszewo wurde durch einen großen Brand 
eine maſſive Scheune bis auf die Amfaſſungsmauern 


zerſtört und erhebli Schaden angerichtet, da 
e 


noch große Vorräte lagerten. Es 
verbrannten etwa 1000 Jentner Kleeheu, 600 Zent⸗ 


entner 
Gexſte, e pfdreſchſatz und viele andere wert- 
volle en 5 Maſchinen. Das Feuer 
ch abends & aus und if jedenfalls vor⸗ 
777 worden. Als der Tat dringend 

verdächtig wurde der Rentenempfänger Brentli aus 
Mileszewo verhaftet. Er war früher als Kutſcher 
auf dem beschäftigt und ſoll den Brand aus 
Rache gegen den Inspektor Koslowski angelegt 

weil dieſer i 


Februar 


ſein. 


50 
h Czersk, 17. Februar. (Diebſtähle. 
rg . ſind in letzter Zeit wleder⸗ 
t Diebſtähle verübt worden. Um den Täter zu 
ermitteln, wurde vom Konitzer Eiſenbahnverkehrs⸗ 
amt der in der Provinz bekannte Konitzer Polizei⸗ 
hund „Puff nach Tzersk erbeten. Der Hund ſtellte 
ben Sohn eines hier wohnhaften mittleren Eiſen⸗ 
bahnbeamten. Darauf nahm die Polizei ſofort eine 
Durchſuchung der elterlichen Wohnung vor, wo auch 
perſchiedene Sachen, die anſcheinend vom Güter⸗ 
bodendiebſtahl herrühren, gefunden wurden. Die 
weitere Anterſuchung darüber iſt im Gange. 
Danzig, 16. Februar. (Militär⸗Brieftauben⸗ 
chau. Verhafteter Gettreideſchieber.) Eine 
ilitär⸗Brieftaubenſchan findet gegenwärtig hier 
. Insgeſamt haben 25 Ausſteller 250 Tauben 
ausgeſtellt, von denen 45 ſchon gereiſt und 205 un⸗ 
gereiſt find. Die Preisrichter konnten ſchon geſtern 
ihres Amtes wälten. Die meiſten Preiſe erhielt 
Landesverwaltungsinſpektor Balzereit, der 9 erſte, 
2 zweite, 2 dritte und 16 Ehrenpreiſe erhielt, außer⸗ 
dem ein Diplom für Geſamtleiſtungen. — Verhaftet 
wurde der Geſchäftsführer Karuß der Speditions⸗ 
irma Meyer à. Sohn unter dem Verdacht, große 
etreideſchiebungen begangen zu haben. Die Sa 


kam dadurch ans Tageslicht, daß in Danzig ein 


Waggon aus Lieſſau eintraf, der angeblich 10 000 


Kilo Futtermittel enthalten ſollte, in Wirklichkeit ea mtl vom 
aber die gleiche Menge Weizen enthielt. 


1 geſangliche 


5 90 Zentner au 


zum 
Anſta 
Auf dem da 


Endkkuhnen, 18. Februar. [Tödlicher Anfall.) 
Der Schulknabe Paul G. hatte 16 auf dem Bahn» 
hof zwiſchen den Gleiſen zu ſchaffen gemacht. Dabei 
geriet er zwiſchen die Puſſer zweier Wagen. W 
wurde der Kopf derart zerquetſcht, daß der d 
bald eintrat. 

E Fordon, 17. Februar. (Verſchledenes.) “Ins 
folge der ſtarken Fröſte der letzten Tage iſt auf der 
Weichſel in der ganzen Strombreite wieder ſtarker 
Eisgang eingetreten. Die Weichſelſchiſfahrt, welche 
bereits eröffnet war, hat deshalb wieder eingeſtellt 
werden müſſen. — Der an der hiesigen 
n Oberinſpektor Thiemann, iſt zum 
Direktor der Straſanſtalt in Wartenburg ernannt 
worden. Zu feinem Nachfolger ift der Oberinſpektor 
Kämmerer von der Strafanſtalt in Elberfeld be⸗ 
zufen worden. — In der letzten Stadtverordneten⸗ 
Fegg teilte der Magiſtrat auf eine Anfrage mit, 

aß die Stadt für 1300 Mark Notgeld in 50:, 10⸗ 
und 5⸗Pfennigſcheinen herausgegeben hat und für 
dieſen Betrag Wertpapiere zur Deckung bei der 
Kämmereikaſſe hinterlegt find. Ferner wurde mit⸗ 
Razer daß Fabrikbeſizer Albert Medzeg, welcher 
isher der Stadt den elektriſchen Strom zur Be 
. geliefert, ohne Angabe von Gründen zum 
30. April 1918 feinen Vertrag mit der Stadt über 
Saen e Strom gekündigt habe. Es wurde be⸗ 
dauert, daß die Stadt die Erzeugung des elektrischen 
Stroms nicht ſelbſt in die Hand genommen habe. 
a in abſehbarer Zeit aber nicht an die Lieferung 
des eleftrif Stroms von Mühltal aus zu denken 
iſt, die Stadt aber auch nicht ohne Licht fein kann, 
ſo wurde der Magiſtrat beauftragt, mit Herrn 
Medzeg in Verhandlung zu treten betreffs weiterer 
Stromlieferung. 

E Fordon, 18. Februar. (Ein Schwein geftohlen.) 
In der Nacht zum Sonntag wurde dem in der Hut⸗ 
macherſtraße wohnenden Lehrer Paul Pfeiffer ein 
Schwein geſtohlen. Der Dieb hat die nach dem 
Hof und dem Stall führenden Türen erbrochen und 
das Schwein, das etwa 1 Zentner wog, geſchlachtet. 
Am Morgen fand man im Stall nur eine Blutlache. 
Weitere Spuren waren infolge des hartgefrorenen 
Bodens nicht de entdecken. Trotz eifriger Nach⸗ 
geriäiungen iſt der Täter bis jetzt nicht ermittelt. 

ei den in der letzten Zeit häufiger vorkommenden 
Diebſtählen wäre es wohl angebracht, einmal einen 
Polizeihund kommen zu laſſen. 

Poſen, 16. Februar. (Von einem Einbrecher 
angeſchoſſen und ſchwer verletzt) wurde in der Nacht 
um Montag der verheiratete Schugmann Tietz am 

urggrafenzing. Der Beamte ſelbſt gab mit feinem 
Dienſtrevolver einige Schüſſe auf den Angreifer ab, 
weiß jedoch infolge der . n nkelheit 
nicht, ob er ihn getroffen hat. Am Tatorte hatte 
der Täter ſeinen Hut und einen Sack zurüdgelaffen, 
in dem ſich Sachen befanden, die von einem Dieb⸗ 


ſtahl herrührten. 
Posen, 17. Februar. e Die 
Bank parz. hierſelbſt verkaufte ihre 120 Morgen 
Rice Beſitzung in Chrosle bei Strasburg für 60 600 
ark an den Landwirt Wachowiak. — Der Kauf⸗ 
mann Leo Jeſierski von hier verkaufte fein 
1320 Morgen großes Rittergut Kochlow bei Schilde 
berg für 4 Millionen Mark an den Landwirt 
Skoracki in ino bei Rawitſch. Die Ziga⸗ 
rettenfabrik „Patria“ ae für das verfloſſene 
Geſchäftsjahr eine Dividende von 23 Prozent gegen 
31 Prozent im Vorfahre. Infolge der teurer ge 
wordenen Rohmaterialien und der höheren Löhne 
wurde das Altienkapital um 2 Millionen au 
5 Millionen Mark erhöht. Es iſt die Gründung 
einer Zweigniederlaſſung in Warſchau beabſichtigt⸗ 
Poſen, 18. Februar. (Eine folgenſchwere 97 
ziehen.) * einem Orte bei Poſen bp ee 
nfolge von Unvotſichtigkeit eine Kanne mit Ben ol. 
Die ganze, aus acht Köpfen beſtehende Famille 
eines Landwirts ſtand ſoſort in Flammen. Zwei 
Kinder find bereits den Verletzungen erlegen; der 
Zuſtand der übrigen ift hoffnungslos. f 
Demmin, 16. Dunn (Ein Wildſchwein er⸗ 
legt.) In der verfloſſenen Woche gewahrten einige 
ruſſiſche Gefangene, die auf der Pinſiner Feldmark 
mit Feldarbeiten beſchäftigt waren, daß einige 
Wiſdſchweine über die mit Eis bedeckten Wieſen 
liefen. Einge der Rufen beſchloſſen, die Tiere ab» 
zufangen, und liefen gleichfalls auf das Eis. Der 
eine von ihnen nahm ſofort den Kampf mit dem 
etwa 3 Zentner ſchweren Eber auf; er ſtach das 
Tier mit der mitgebrachten e worauf das⸗ 
ſelbe hinſtürzte. Dieſen Augenblick benutzte det 
Nuſſe, dem Tier die Kehle zu durchſchneiden. Der 
Keiler on Re indeſſen noch einmal, eiß dem 
Nuſſen den Rod» und Hemdsärmel auf und ſprang 
f, um ſich auf die anderen Gegner zu ſtürzen. Es 
gelang ſchließlich, das wütende Tier zu übers 
wältigen und zu töten. 


Lokalnachrichten. 
Thorn, 19. Februar 1918. 


— (Das Eiferne Kreuz) Mit dem 
Eiſernen Kreuz zweiter Klaſſe wurde der Mus⸗ 
ketier Oskar Mollzahn, Sohn des Bahnwärters 
M. in Tauer, Landkreis Thorn, e 

— (Todesfall.) Der königl. Gymnaſial⸗ 
direktor a. D., Herr Geheimer Studienrat Dr. Her⸗ 
mann Kanter iſt geſtern im Alter von 
84 Jahren geſtorben. Die Tätigkeit und die Vers 
dienſte des Verſtorbenen als Lehrer, als SE 
der ſich die gleichmäßige e aller Kräfte 

iel geſetzt, als Leiter und Verwalter der 
t ſind erſt kürzlich, bei feinem Übertritt in 
den Ruheſtand, gewürdigt worden. Der Wunſch, 
ihm ein langer Lebensabend beſchleden ſeig 
möchte, hat ſich leider nicht erfüllt; it der Tod 
als Freund erſchienen, da ein langer Lebensabend 
wohl gleichbedeutend mit einem langen Leiden ge 
weſen wäre. Allgemein aber wird bedauert wer⸗ 
den, daß dem Leben und Wirken des ausgezeich⸗ 
neten Mannes ſo bald ein Ziel geſetzt worden iſt. 
Eine Trauerfeier, dem Begräbnis dotangehend, 
wird am Freitag, vormittags 11 Uhr, in der Anis 
des Gymnaſiums ſtattfinden. 


— Achtviehverſteigerung.) Am 
Freitag, 1. März, und Freitag, 8. März, findet Je 
eine Zuchtvieh⸗Auktion der weſtpr. Herbbuchgelelle 


ſchaft auf dem Schlacht⸗ und Viehhofe in Danzig 
ſtatt. Am 1. März kommen 56 hochtragende weib 
liche Tiere und 68 Bullen und am 8. März 68 weiß» 
liche Tiere und 72 Bullen zur Verſteigerung. Wir 
weiſen darauf hin, daß 5 Käufer eine Beſcheini⸗ 
gung vom Vorſitzer ſeines Kommunalverbandes 

ibringen muß, daß die beſtimmungsgemäße 
Nutzung der Tiere geſichert und Bedenken gegen dis 
Einfuhr nicht bestehen. Dieſe Beſcheinigung iſt zur 
Auktion mitzubringen und im Auktionsbüro abzu⸗ 
eben. Verzeichniſſe ſind ab 20. Februar von der 
eſchäftsſtelle Danzig, Große Gerbergaſſe 12, zu 


. deut Frauenhaar 
. [4 = 
et gi Ante Kreuz (Zentrale 


Magdeburg) will einen durch den Maieriaimangel 


der Kriegs ; 
zeit wichtigen Erſa 
Sen. den Gewinn aus dieſer Arbeit der 
Bswoh 2 i i 
Rohliofe, deren Einen zuführen. Für beſtimmte 
Anden at, iſt Frauenhaar als vorzüglicher Erſatz 
Gilhplatten dient Bi Herſtellung von Treibriemen, 
Bin en und Sioliermaterial; insbejondere aber 
Di Am für wichtige marinetechniſche Zwecke, zu 
Es gsringen und dergl., ausgiebig verwendet. 
nur 2 für die genannten Verwendungszwecke 
gef Gitte gekã mn m te Frauenhaaxe infrage. Ab: 
92 enes Haar wird nicht erbeten; dasſelbe iſt 
ieh wertoofler als ausgekämmtes Haar, doch 
erlegt em Einzelnen keineswegs ſolche Opfer auf⸗ 
en als wie fie die Zeit vor 100 Jahren 
vorſichti⸗ Notwendig iſt, das ausgekämmte Haut 
nehmen s, ohne zu reißen aus dem Kamm zu 
Iofe > es nicht über die gin er zu wickeln, ſondern 
3 locker in einen Beutel oder eine Tüte zu 
Auch 1 dieſen Behälter trocken aufzubewahren. 
gebildet horn hat fi ein ſolcher Sammelausſchuß 
Eröff. * und hat Baderſtraße 28 eine Annahmeſtelle 
ns Daſelbſt kann nicht nur Frauenhaar 
auch Sam mern „aöaegeben ſondern es können 
denne werden er — Tüten — in Empfang ge⸗ 
(Soldatenhe lm.) Die geſtern Abend 
Fattgefunbene Gera Thorner Soldaten. 
von guter Leitung non Frau Oberſtleutnant 
9 ihr cad en war recht gut beſucht. Aus dem 
abge, eritatteten Kaſſenbericht ergibt ſich eine im 
91 000 en Geſchäftsjahr erzielte Einnahme von 
en cart, der eine durch den Ankauf des Huhle 
Belle: rundſtücks, in dem das Heim ſich befinde 
West Ausgabe in etwa gleicher Höhe gegen⸗ 
x Sg Der monatliche Überſchuß, der durch den 
der uh und mehr ſteigernden Umſatz erzielt wer⸗ 
Soldaten obgleich der Verdienſt an jeder an die 
sch aten verabreichten Portion nur 5 Pf. 
10 ock aich auf etwa 450-500 Mark, mithin 9: 
nſchaf ark im Jahre. Die notwendig gewordenen 
mache fungen füt die Ausſtattung des Heims 
den 2 jedoch große Ausgaben erforderlich. Aber 
Schaff nlauf des Tillſchen Grundſtücks, der zur 
nicht reg eines Ausganges zur Brauerſtraße, um 
A remden Grund und Boden in Anſpruch neh⸗ 
amal müſſen, geplant iſt, berichtete Herr ts 
ar Hoffmann an Hand eines aushängenden 
* tiſſes. Der Vorſtand ſei vor zwei Exwägun⸗ 
een geweſen: entweder das Grundſtück an⸗ 
ee oder aber das Geld für einen Neuban zu 
en Die der Kommiſſion 1 Herren 
20 ſich einſtimmig für den nkauf des ange 
en Tiltſchen Grundstücks zum 1 1 5 von 
entſchle ark — für den Quadratmeter 27 Mark — 
5 5 alien. Die Zinfen feien durch die Verpachtung 
Herr ua dreiecks als Lagerplatz zu decken. 
er Oberbürgermeiſter Dr. Haſſe empfahl 
nlauf des Grundstücks und glaubt, daß die 
on dem Bau der über dasjelbe führenden 
— ierten Straße abſehen wird. Die Verſamm⸗ 
einmüfgtb daraufhin dem Ankauf des Grundſtücks 
ort ig ihre Zuſtimmung und beauftragte den 
Tun and, mit Herrn Stadtrat Walter in Verhand⸗ 
ngen er 5 
—. 779 ohltätigkeitskonzert. Anter 
antiirtung des M. G. V. e “vers. 
im atet die Kapelle der ler morgen, 
wieſe rtushof ein Konzert, worauf 
t el. Der Berein wird ſechs Lieder vortragen, 
und r den Donauwalzer, mit Orcheſter begleitung, 
das ied uus Wien“. 
Detto orner Stadttheater.) Aus dem 
Schausot Aro: Heute, Dienstag, geht das effektvolle 
ur Piel Staatsanwalt Alexander“ in Szene. 
5 Denen gigen Vorſtellung „Der Bettelſtudent 
a6 3 Kurt Schlegel] find bereits füämtliche 
zicht datgriſſen und diene 1 zur N 
brnar 5 dieſe Vorftellung am Mittwoch, 27. Fe: 
holt zum Benefiz für Fräulein Elſe Malti wiever⸗ 
in 585 7 Der Donnerstag bringt, vermutlich 
ri gestenmate in dieſer Spielzeit, die reizende 
„Lert⸗Operette „Das Dreimäderlhaus“. 
Verfa (Iwangsverkeigerung) In dem 
des in hren zum Zwecke der Zwangsverſteigerung 
Grunde horn Rocker, Bogenſtraße 6, belegenen, im 
Namen uche von Mocker Band 28 Blatt 788 auf den 
2 Witwe Marie Jackulski in en⸗ 
blieb Bogenſtraße 6, eingekragenen Grundſtücks 
Karl Sta Verſtegerungstermin der Hausbeſitzer 
ahlu taedife von hier mit dem Gebot eines durch 
keiſtbie zu berichtigenden Betrages von 5500 Mark 
Gebot ietender. Das bar zu zahlende geringſte 
Rüge geetzug 297,66 Mark. Hypotheken o der 
a keiſcdielten waren nicht zu übernehmen. m 
teilt tetenden wurde auch ort der Zuſchlag er⸗ 
20 Quaas, verſteigerte Grundstück it 18 Aar 
Hint nadratmeter groß, beſteht aus Wohnhaus und 
Einen haus. nebſt Stallungen und Acker und hat 
und ‚Gebäudefteuernugungswert von 465 Mark 
Es ae Grundfieuerreinertrag von 0,11 Taler. 
Die 85 einen Wert von etwa 7500 Mark haben. 
dern erſteigerung erfolgte auf Antrag der Schnei⸗ 
5 Frau Amalie Dziwonleki in Berlin⸗Schöne⸗ 
zinſen wegen 125 Mark rüdjtändiger Hnpotheten 
doriar⸗ Das Verfahren ſchwebt ſeit September 
im Ser Jahres. Das Grundſtück iſt bereits einmal 
blieb ptember 1913 verſteigert worden. Damals 
mit „die Witwe Marie Jackulski Meiſtbietende 
EN s.gtem Gebot von 10 076,67 Mark. Da fie nes 
Verſt aufgeld nicht zahlen konnte, erfolgte die jetzige 
Weigerung des Grundstücks. a 
Semi (Thornet Wochenmarkt.) Der heutige 
drei gemartt war infolge des Froſtwetters nur von 
Lande horner Gärtnereien beſchickt; die Zufuhr vom 
fehlte, ſodaß der Markt recht leer ausſab. 
art, teisitand war derſelbe, mit Neigung, der 
eigen. Nachfrage entſprechend, noch etwas zu 
1 Ye Seäntoht #0 Lie, Mohrrüben 30 Pig. das 
derſore.— Auch der Geflügelmarft war ſehr ſchwach 
aubeht. Es wurden nur wenig Hühner und 
In feilgehalten, für die hohe Preiſe, 18 und 
ebe 2 Mart für ein Huhn von 34 Pfund 
wu dendewicht, 3 Mark für eine Taube, gefordert 
pa die viel Unmut erregten. Zwei Kaninchen⸗ 
eine pie auf den Markt gebracht fanden ſogleich 
D Baßnehmerin, die 20 Mart für dae Paar zahlte. 
den ſſer war es mit dem Fiſchmarkt beitellt, für 
/ „ Bden 20 Zentner, meiſt größere Fiſche, beſon⸗ 
Barf arſe, angemeldet waren. Kleinſiſche wurden, 
120. und Plötze gemischt, mit 1 Mark, Barſe mit 
2 9150 Mart bezahlt, Großfiſche Barſe mit 
Poſteark, Die Handlung Scheffler hatte einen 
fein. kleiner geräucherter Maränen gebracht, die, 
als Sprotten, zum Preiſe von 3,50 Mar! 
ie fund ſchnell Abſatz fanden. a 
keine, Der Polizeibericht) verzeichnet hene 
en Arreſtanten. 


Bod 1 2 
Sag Dgorz, 19, Februar. (Einen vaterl. Unter⸗ 
denten dsabend, 5 ſich ſehr regen Beſuches er- 
ed. e veranſtaltete am vergangenen Sonntag ber 


dgorz im 


— 


ittwoch, 


Unglings- und Jungfrauenverein Po 
Weͤlſchen Hause Aab Der 


bſtoff zufammen⸗ ſche Saal war dis auf den letzten Plaß 


r in der Kriegszeit 7 G 
ee 


. | 


iermit hinge 


Iteiverforgung und genügende Berlehesmögtiäteit 


Handbelsminifters die Zentralfſtelle für Petroleum⸗ 
verteilung im den Verkehr bringen. Das Lämp⸗ 


efülkt. Mit 


eten zum Beten“ wurde der 


weiteren 


der wohlgelungene 


Brieffaſten. | 
(Bei ſämilichen Anfragen find Name, Stand und Adreſſe 
des Frageſteflers deutlich angeigeben. Nrongme "Anfragen 
kön en zin beanta artet werden.) 
C. P. Das Gedicht Sehnſucht“, das auch in der 
Form mangelhaſt, iſt nicht bedeutend genug, um 
eine Veröffentlichung zu rechtfertigen. 


Eingeſandt. f 

Für Siefen Teil übernimmt die Schriſt⸗itung nur die 

‚seehreleh iche Verantwortung.) 

Als kürzlich wieder die Preisliſte erſchien mit 
all den angeführten ſchönen Dingen aus Friedens⸗ 
zeit, mag wohl mancher gedacht haben, wozu ſteht 

ier auf dem Papier, was man in Wirklichkeit 

nicht erhält und ſich nur denken kann? Ein Haus⸗ 
fan von acht Perſonen erhält für die Woche zwei 
fund Fleisch, entweder Rind: oder Kalbfleisch: 

etwas anderes gibt es nicht, und ein Pfund Leber⸗ 
wurſt. Wer von außerhalb dieſe Preisliſte lieſt, 
der muß denken, wir leben hier im Aberfluß, wäh⸗ 
rend die Wirklichkeit weit davon entfernt iſt. Alſo 
ehrlich, liebe Preisſiſte, wobei auch 
und Enttäuſchungen erſpart werden 
Eine Hausfrau. 

— . ̃ mean .... —— 


Das Baltenland. 


Deutſchland, gilt's! Jetzt raff dich auf! 
rette dein altes Land! 
Läßt Aſiens Horden du den Lauf, 
Verlierſt du den deutſchen Strand. 
Wo Hanſas Flagge geweht, 
Wo deutſche Gier nen, N = 
Dort grünen die Wälder, der Acker beſät, 
Der Kurlands Reichtum wiegt. e 
And Livland und Eſthland, Flur an Flur, 
Die Perlen, — bis der Zar a 2 
Sie felbſt zerbrach mit höhniſchem Schwur 
Greif zu, du deutſcher Aar 
And packe mit feſtem Griff, was dein, 
Und was dir ſtammverwandt, 8 
Nicht ſoll es moskowitiſch fein, 
Nein, deutſch — das Baltenland! 


Bäder und Heilftäten, 


Die Notlage in Bad Neitzenbad. Ir Bad 
Reichenball fand eine Volksverſammlung unter 
Teilnahme fe der ganzen Bewohnerſchaft ſtatt. 


Es wurde eine Entſchließung angenommen, in 


der die Negberung erſucht wird, zur Verhinderung 
des völligen Zufammenbruchs des Kurorts für 
die Sommerkurzeit weitgehendere Freiheit des 
Fremdenbeſuches, fowie ausreichende Lebensmit⸗ 


zu gewähren. In dem kleinen Städtchen find feit 
Kriegsbeginn bis zum 1. Januar 1918 108 An⸗ 
weſen verſteigert oder zur Zwangsverſteigerung 
vorgemerkt woden, 28 Betriebe unkerſtehen der 
Geſchãfts aufſicht. a 


Uriegswirtſchaftliches. 
Heu und Stroh für das Heer. 

Der parlamentariſche Beirat des 
Krieger nährungsamtes war am Mon⸗ 
tag zu eimer Sitzung zulammenberuien worden, 
um ſich zu einem dringlichen Antrag der Oberſten 
Heeresleitung auf möglichſt ſchnelle Lieferung 
erheblichen Mengen en Hen und Stroh als 


Pferdefutter zu äußern. Der Beirat erkannte 


die unbedingte Notwendipteit an, dem Heer die 
erforderlichen Mengen ſofort zur Verfügung zu 
fielen, und erſuchte den Staatsſekretär des 
Kriegsernährungsamtes, mit allen ihm zur Ver⸗ 
Hiqung fichenden Mitteln dafür Sorge zu Tre 
gen, daß die Heetesverwaltung die erforderlichen 
Mengen an Heu und Stroh fo ſchnell wie mög⸗ 
lich erhält, wenn nötig, auch im Wege militäri⸗ 
ſcher Zwangsmittel gegen Me ſchuldhaft Sän⸗ 
migen. 

Die Mehrheit ſtimmte ferner dem Vorſchlag 
des Staatsſekretärs zu, eine vorübergehende 
Preiserhöhung für Hen und Stroh eintreten zu 
lafien, um dadurch eine möglicht Ihnelte Ablie⸗ 
ferung anzusegen. : ER 

Eine Lampe für 10-18 PW. 

Ein kleines Notlämpchen zum Preiſe von 

Sb 10—15 Pfg. will nach einer Verfügung des 


n 


chen beſteht ans einer Keinen Glasröhre, die mit 
Docht verſehen iſt und eine tulpenförmige Erwei⸗ 
derung am oberen Ende hat. Die Lampe dann 
auf jede gebrauchte Mediqin⸗ oder andere kleine 
Flaſche aufgeſetzt werden. Sie brennt mit der 
Lichtſtärke etwa eines Nachtlichtes. Sie ſoll iv 
ſchwell als möglich in einer größeren Anzahl don 
Kommunalverbänden zur Verfügung geſtellt wer⸗ 
den. Die Koſten der Herſrellung find gering. Die 
Neuerung iſt durch dre Knappheit an Petroleum 
bedingt. Dieſe beſteht trotz der Fortſchretke in den 
Wufſchließungseubeiten in Rumänien. Aus dem 
Robot werden aber auch viele andere wichtige 


Papier geſpart 


denz Hoffmann meldet: 


und notwendige Ergen gwiſſe, we die Schmier⸗ 
öde, Irieböle uſw. gewonnen. Auch Nie Behörden 
werden angewieſen, den übrigen Verbrauchern in 


der notwendigen Cinihräntung wit autem Bei 


ſpiel voranzugehen 


Auſtheburgz der Fpr kel⸗Höchftpreiſe in Ausſicht. 

Die zurzeit geltende Beſtimmung, daß für 
Ferkel allgemein der Söchſtpreis von 1,10 Mk. 
für das Pfund Lebendgewicht, wie er ſeit dem 15. 


ch Januar beſteßt, nicht überschritten werden darf, 


führt dazu, daß die Landwirte ihre Zuchtfſanen 


ber ſabſchaffen, de die Ferkelzucht nicht mehr 


lohnt. Wenn auch der Abſchlachtung der Schweine 
und Ferkel in den letzten Monaten im Intereſſe 
der Schonung unſerer Getreide⸗ und Kartoffel⸗ 
beſtände eine Berechtigung nicht asdgeſprochen 
werden konnte, jo würde es doch volſſtändig un⸗ 
verſtändlich ſein, wenn das Kriegsernährungs⸗ 
amt an einer Maßnahme feſtharten wollte, die 
nun auch noch unſere Zuchtſauen, von deren Er⸗ 
haltung der Weiterbeſtand unterer Schweine⸗ 


haltung abhängt, dem Schlachtmeiſter überlieſern 


muß. Es muß daher erwartet werden, daß die 
Prefsbeſtimmung für die zur Weſtermaſt de⸗ 
ſtimmten Ferkel ſobald als möglich völlig frei⸗ 
gegeben wird und es muß Vorſorge getroffen 
werden, daß der Abfatz von Ferkeln und die Ein⸗ 


ſtellung von Ferkeln zur Weikermaſt möglichſt 


ohne einſchränkende Beffimmungen ſich vollziehen 
bann. Wie wir vemehmen, if zu hoffen, daß 
eine dahingehende Beſtimmung vom Kirgs · 
ernührungsamt demnächſt getroffen werden wird. 
Sr 1 


Letzte Nachrichten. 

Der Kaiſer in Münden. 
München, 19 Februar. Die Korreſpon⸗ 
ldet: Se. Maßeſtät der 
Kaiſer traf am 18. Februar zu einem kurzen 


Beſuch am königlichen Hofe ein, um Ihren Ma⸗ 


jeſtäten perſönlich ſeine und der Kaiſerin 
Glückwünſche zur goldenen Hachzeit auszu⸗ 
ſprechen. 


Die Haltung der öſterreichiſchen Polen. 


Wien, 19. Februar. Meldung des Wiener 
% und k. Telegraphen⸗Korreſp.⸗Büros. Heute 


haben verſchiedene Parteiberatungen, nament⸗ 


lich der Sozialdemokraten und des Polenklubs, 
ſowie Beſprechungen des Miniſterpräſidenten 
mit verſchiedenen Parteiführern ſtaltgefunden. 
Im Polenklub teilte der Obmann mit, daß die 
polniſchen Miniſter: Anterrichtsminiſter Cwik⸗ 
linski und der Miniſter für Galizien Twar⸗ 
dowski dem Miniſterpräſidenten ihr Nücktritts⸗ 
geſuch überreicht haben. ö 


Deutſch⸗öſterreichiſch⸗ungariſche Wirtſchafts⸗ 
verhandlungen. 

Budapeſt, 1% Februar. Handels- 
miniſter Szteorenni und Miniſter für Volks, 
ernährung Fürſt Windiſch⸗Grätz reiſten geſtern 
Abend nach Berlin, wo fie an den deutſch⸗ 
öſterreichiſch⸗ungariſchen wirtſchaftlichen Ver⸗ 
handlungen teilnehmen. 2 

Zur Verhaftung Humbeis. 

Genf, 18. Februar. Savasmeldung. In 
der Pariſer Wohnung des verhafteten Sena⸗ 
tors Charles Humbert find heute verſchiedene 
Schriftſtücke deſchlagnahmt worden. Humbert 
wird heute Nachmittag verhört. 

Der Luftangriff auf London. 
DVoendon, 18. Februar. Amtlich. Bei dem 
letzten Luftangriff am Sonntag wurden 
13 Männer und 3 Frauen getötet und 
28 Männer und 10 Frauen verwundet. 


Schweden rührt fi. 

Kopenhagen, 18. Februar. Wie die 
„Nationaltidende“ aus Stockholm meldet, hat 
der Kommandant des Küſten⸗Panzerſchiffes 
„Thor“ die Nuſſen aufgefardert, die Aalands⸗ 
inſeln zu verlaſſen. Die Ruffen ſprengten die 
Munitionslager in die Luft und ſteckten die 
Wachtbaſtionen und Signalſtationen an 
Echers in Brand. : 

Die Erdroſſelung Finnlands. 

Stocholm, 18. Februar. Laut „No: 
woja Shiſn“ hat das ruſſiſche Volkskommiſſa⸗ 
riat eine beſondere Truppenabteilung zuſam⸗ 
mengeſtellt, die nach Finnland geſchickt werden 
ſoll, um dort die roten Gardiſten zu unter⸗ 
„Isweſtija“ veröffentlicht ein Tele⸗ 
gramm bes ruſſiſchen Kriegskommiſſars, in dem 
dieſer mitteilt, daß Artillerie und Hilfs 
truppen nach Finnland geſchickt werden und 
das Nayon⸗Komitee auffordert, gegen die 
Schutztruppen ſtandzuhalten. Mehrere rote 
Gardiſten, die gefangen wurden, erklärten, ſie 
ſeien unter Androhung der Todesſtraſe zur 
Teilnahme an den Kämpfen gezwungen worden. 

Nußlands innere Kämpfe. 

Stockholm, 18. Februar. Die Peters⸗ 
burger Telegraphen⸗Agentur meldet aus 
Minsk vom 17. Februar: Geſtern ſand ein er 
Eitterter Kampf zwiſchen den Streitkräften der 
Sowjets und den gegen revolutionären pol⸗ 
niſchen Legionen ſtatt, die 2000 Mann mit Are 
lillerie zählten. Nach blutigem Kampfe ers 
rangen die Streitkräfte der Sowjets einen 
vollſtändigen Sieg. Eine Abteilung von 
600 Mann wurde aufgerieben und 2 Geſchütze 
unbrauchbar gemacht. Die polniſche Kavallerie 
zog ſich zurück. Die örtliche Bevölkerung bes 


f „Svenska Telegrammbüran. 


grüßte unſere Truppen, unterſtügte fie und 
lieferte Lebensmittel. Die polniiden Truppen 
find. in voller Aufläſung. 
Rückzug der Weißen Garde. 

Mala, 18. Februar. Meldung des 
Der Generalſtab 
der Weißen Garde meldet: Unjere ſchwachen 
Poſten bei Länkipohja find infolge der Samm⸗ 
lung überlegener feindlicher Abteilungen zu⸗ 
rückgezogen worden. Der Feind zieht auch 
nördlich Tammerfors größere Abteilungen mit 
kräftiger Artillerie zuſammen. Aus anderen 
Abſchnitten ift nichts zu melden. 


Im Kampf gegen armeniſche Banden. 

Konſtantinopel, 18. Februar. Mel⸗ 
dung der Agentur Milli. Das Preſſequartier 
teilt mit, ein Teil der Banden, welche auf der 
Straße von Erzindian—Nac—Memakatun 
flüchten, wurde durch unſere Abteilungen in 
dem Angenblick überraſcht, als fie im Begriff 
waren, in den umliegenden Dörfern Grauſam⸗ 
keiten zu begehen. Am Schluß dieſes Gefechts 
hatten fie 200 Tote, und der Neft ergriff in voll 


ſtändiger Unordnung die Flucht nach Oſten zu. 


Ein amtlicher Bericht über das ergreifende, 
blutige Schauſpiel von Akten der Graufamkeit, 
begangen durch armeniſche Banden, meldet: 
Ich habe alle Dörfer von Grund auf zerſtört 
geſehen bis zu den kleinſten Weilern, die an 
der Straße von Gorge Teerdekli nach Erzindjan 
verſtreut liegen. Kein Dorfbewohner iſt mehr 
am Leben. Die Geſchichte kennt nicht ähnliche 
Grauſamkeiten wie die, welche die Armenier 
in Erzindjan begangen haben. Seit drei 
Tagen arbeiten wir daran, die Leichen der 
durch die Armenier getöteten Muſelmanen zu 
ſammeln, die bisher unbegraben geblieben find. 
Die unzufriedenen Japaner. 
Tokio, 18. Februar. Havasmeldung. Das 
Abgeordnetenhaus erörterte einen Antrag, der 
Regierung wegen ihrer falſchen Finanzpolitik 
und ihrer diplomatiſchen Mißerfolge in Ching, 
ſowie beſonders wegen ihres Schweigens über 
die Kriegsziele Japans das Mißtrauen auszu⸗ 
ſprechen. Graf Oſaki wies darauf hin, daß die 
Miniſterpräſidenten von Frankreich und Eng⸗ 
land ſich über dieſen Gegenſtand geäußert 
hätten, während Japan es nicht getan habe. 
In ſeiner Antwort erwähnte Miniſterpräſident 
Terauchi die Kritiken betreffend die Kriegs⸗ 
ziele nicht. Andere Redner ſprachen ih im 
Sinne der Regierung aus. Schließlich wurde 
das Mißtrauensvotum mit 251 gegen 117 
Stimmen abgelehnt. i 
. Siams Heldentaten. 3 
Bangkok, 8. Februar. Alle dentſchen 
Männer und Frauen ſind nach Indien abge⸗ 
führt worden. 
3 Neuer japaniſcher Botſchaſter. f 
Waſhington, 18. Februar. Neuter⸗ 
meldung. Shii iſt als Nachfolger Sates zum 
japaniſchen Botſchafter in den Vereinigten 
Staaten beſtimmt worden. 8 : 


Berliner Börſe. 
Börſenbericht ausgeblieben. 


Noll erung der Deviſen⸗Kurſe an der Berliner Börfe, 
Für telegrashifche a, 18 Februar | a. 16. Februar. 


Auszahlungen:]| Gelb Brief] Geld Brief, 
Holland (100 Fl.) 2154. 216 215¼ 216 
Säue work (100 Kronen) 152 153 182153 
Schweden (100 Kronen) 163. | 163%, 1 163“. 163%, 
Norwegen (100 Kronen) 159%, 1774 160] | 160%), 
Schweiz (100 Francs) 112112 112% 1122, 
Oeſterre ich ⸗ Ungarn (100 Kr) ] 66,55 | 6665 66,55 66,65 
Bulgarien (100 Lens) 29, ; sam, 80 | 808 
Konſtantinapel se 19 | 18,95 19 0 
Soanien 118, 116. 115, 1161 
Waßerlände der Meichſel, Brahe und Kege. 


Stand des Vaſſers am Pegel 


der * m 

Bei ü 1200| 18188 
awichoſe 4 — 2 

„Worſchan 16. 1 18. 151 
Ehwalowice — — 1 
. 1.8. Isa J. 0002 

Segel. 18. 8. 0 
Bead bel Bromberg .- Pegel | 18. | 2,72 17. 2,26 


Nene bei Cgurnifan 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn 
> vom 19. Februar, früh 7 Uhr. 

Datemeterſtand: 773 mm 
Waſſerſtand der Veichſel: 285 Meter. 
Lufttemperatur: — 9 Brod Ceiſtus. 
Welter: Kotken. Wind: Oſten. 

Bom 18. morgens bis 18. morgens Höchfte Temperamm 
— 2 Grad Celſins, niedrigſte — 10 Grad Celſlus. 


Welterauſage. | 

(Mitteilung des Weiterdlenſtes in Bromberg.) : 
Borousſichtliche Witterung für Mittwoch den 20. Fedruer: 
Foribauernb heiter. kalt. : ö 


Standesamt Thorn⸗Mocker. 
Bom 10. Februar bis einſchlleßlich 16. Februar 1918 find 
een 2 Knaben, davon — unehel. 
2 naben, — 
4 Mädchen, davon 2 unehel 
e — 1 
here sen: enkierfrau Roſalle Dorozale, geboren 
Antoniewiez 82 3. — 2. Bauſchrelber Ernſt Prochnau 29 3 
— 3. Dem Arbeiter Wiadiskaus Brgezinski ein totes Mädchen 


geboren. 


KRairchliche Nachrichten. 


Milſwoch den 20. Februar 1818. 


St. „ e. Abends 8 Uhr: Paſſionsandacht. Pfarre 
Ohſt. 

Evangeliſch⸗kutgeriſche Kirche (Bacheſtraße.) 64 r abends. 
Paſſionsandacht. Paſtor era) 15 5 

Donnerstag den 21. Februar 1918. 

Evangel. Kirchengemeinde Ottlotſchin. Nachm. 4, Uhr: 
Palſtansandacht im Pfarrhauſe zu Ollloiſchin. Pfartves 
welter Kaſten 


Großvater, den 


Geheimen 


Lebens. 


Langfuhr, 


. im Felde, 
Franz Ganske, 


Der 


die 


unſern Gebieten. 


bewahren. 


Die ſtädtiſche 


Statt jeder beſonderen Meldung. 


Geſtern Abend 7 Uhr erlöſte ein ſanfter Tod 
aus ſchwerem Leiden meinen geliebten Mann, 
unſeren treuſorgenden Vater, Schwiegervater und 


königl. Gymnaſialdirektor a. D., 


Dr. Hermann Kanter 


im 65. Jahre feines arbeitsvollen, 


Thorn den 19. Februar 1918. 


Elisabeth Kanter, geb. Herford, 

Margot Ganske, geb. Kanter, 

Dr. med. Erust Kanter, Augenarzt, 
Altenburg (S.⸗A.), 

Elisabeth Barth, geb. Kanter, Danzig⸗ 


Dr. med. Hermann Kanter, Oberarzt, 


Käthe Kanter, geb. Knoch, 
Dr. Kurth Barth. 
leutnant d. 


und ſechs Enkellinder. 


Die Trauerfeier findet Freitag den 2. d. Mis., vorm. 
41 Ahr, in der Aula des königl. Gymnafiums und Real: 
gymnaſiums ſtatt, die Beerdigung im Anſchluß daran auf 
dem neuſtädtiſchen Friedhofe. 


Kranzſpenden und Beileidsbeſuche dankend verbeten, 


Nachruf. 
Geſtern Abend verſchied nach längerem Leiden 


as Gymnaſialdirektor a. D. und 
en Geheime Studienrat 


Wir beklagen aufrichtig den Heimgang dieſes 
vortrefflichen Mannes, der ſeit dem März 1912 ſo⸗ 
wohl der ſtädtiſchen Gartendeputation als auch dem 
Vorſtande des Verſchönerungsvereins angehört hat. 
Sein verſtändnisvolles Eingehen auf die Pläne, 
auf die Verſchönerung unſerer 
gärtneriſchen Anlagen abzielten, ſein kluger Rat 
und feine ſtets werktätige Hilfsbereitſchaft machten 
ihn zu einem hervorragenden Mitarbeiter 8 


Wir werden ſein Andenken in treuer Erinnerung 


Gartendeputation. 


Weese. 


Studienrat 


keichgeſegneten 


Königl. Gymnaſtaldirektor, 


Oberlehrer, Oberleut⸗ 
N., im Felde, 


Beamter 


halten. 


Josef 


Haushaltungs⸗ 
und Gewerbeſchule. 


bbeſt det ſich non jetzt an im Gewerbe · 
ſſchulgebäude, Eingang Theaterplatz. 


Stadt mit 


der vorſtand des verſchönerungsvereins. 


Hasse. 


Junger fee 


Siangsuerleigru, 


Im Wege der Zwangs voll⸗ 
8 ſoll am 
6. Mai 1918, 


. 10 Uhr, 

an der e Thorn, Zim⸗ 
mer Nr. 22, verſteigert werden 
das im Grundbuch von Pen⸗ 
au Kreis Thorn, Band 1, 

latt Nr. 57 (eingetragene Eigen: 
tümer am 12. Auguſt 1914, dem 
Tage der Eintra ung des Ver⸗ 
Reigerungsvermerks: 

die Mühlenwerkführer Emil 

‚Reinhold und Gertrud, geb. 

Krüger-Gehrke'ſchen Eheleute 

in Penſau als Miteigentümer 

kraft ehelichen Güterrechts) 
eingetragene Grundſtück Penſau, 
Blatt 57, Gemarkung Penſau, 
Kartenblatt 1, Parzelle 342/27, 
343/28, Kartenblatt 3, Parzelle 
zu 93/1 2c., 99/3 2€., zu 96/3 ꝛc., 
Zu 42/5, 58/8 Acker, Wieſe, Weg, 
Holzung an der Bahn, Hofraum 
Rebſt Wohnhaus, Stall, Scheune, 
Schuppen, Einwohnerhaus und 
Bockwindmühle. 5,83,77 Hektar 

oß, Reinertrag 6,62 Taler, 
Nee 10 B Artikel 51, 

utzungswert 154 Mark, Gebäude⸗ 
Keuerrolle Nr. 43. 

Thorn den 8. Februar 1918. 


Königliches Amtsgericht. 


GSchleuniges 
b Lieſerungsangebot 


200 Windeln, 
100 Wickeltücher, 
60 Unterlagen, 
30 an 1 

erbittet m ute 

das Sänglingsheim. 
Di derlz 

Pr e 5855 8 Bezugs ſcheine ſiud 


Im Wege der Zwangsvolk⸗ 


ſtre An ſoll am 


6. Juli 1918, 


vorm. 10 Uhr, 


an der Gerichtsſtelle Thorn, Zim⸗ 
Nr. 22, verſteigert werden 


mer 
das im Grundbuche von Schönſee, 


Kreis Brieſen, Band 3, Blatt 
Nr. 51 eingetragener Eigentümer 
dem Tage 
der Eintracung des Verſteige⸗ 


am 4. Januar 1918, 
rungsvermerks: 


in Schönfee) 
eingetragene Grundſtück Schönſee, 
Blatt Nr. 51, 
ſee, Kartenblatt 4, Parzelle Nr. 


Grundſteuermutterrolle Art. 281 


Nutzungswert 486 Mk., Gebäude⸗ 


ſteuerrolle Nr. 55. 
Thorn den 12. Februar 1918. 
Königliches Amtsgericht. 


Oeffentliche 


Zwangs ver ſteigerung. 
Sunneröin, A. Sebrnar d. 88, 


vormiflags um 11 Uhr, 
werde ich in Sie non 


üfett, 


dunkel, fait nen, 


meiſtbielend gegen Barzahlung vers 
ſteigern. Sammelplatz der Käufer an 
der Molkerei. 

Gerhardt, 


Gerichtsvollzieher, Thorn. 


Tägl. 10 Nl. zu verdienen. Nüh im 


3 bis oe ai H. Schultz, 
Adreſſenverlag, Cöln 123 


Eigentümer Johann Brodzinskt 


Gemarkung Schön⸗ 


49, 50, 51 bebautes Grundſtück 
mit Garten, Wieſe und Hofraum 
mit Wohnhaus, Stallgebäude mit 
le und Schweineſtall 18 ar 
36 qm groß, Neinertrag 0,74 Taler, 


WR Sprechſiunden; Dienstag. Donnerstag 
lund Freitag von 10—12 Uhr. 


Den Seldentod für’s Vaterland fand 


Fliegerleutnant 


Leutnant d. R. 


Wir betrauern in dem Dahingeſchiedenen einen 
treuen Beamten und lieben Kollegen. 


Sein Andenken werden wir ſtets 


Thorn den 18. Februar 1918. 


3 Ofbank für Handel und Ge⸗ 


werbe, 
Zweigniederlaſſung Thorn. 


Am 15. d. Mts. verſchied nach kurzer, ſchwerer 
Krankheit in einem hieſigen Lazarett der Land⸗ 
ſturmmann von der Feſtungskompagnie Nr. 1 


Wir werden ſein Andenken in Ehren halten. 


Weisshaar, 
Oberleutnant und Kompagnie⸗Führer. 


Meln 
Sprech⸗ und Geſchäftszimmer 


unſer 


in Ehren 


ràun. 


Schweine⸗Abnahmen 


finden ſtatt: 
Montags 1 — Penſan, 
von 7—10 Uhr, 
Dienstags 1 1 95 15 Imſee, 
von 7½— 11 U 


Der Unterricht wird erſt zum April in] Mitewochs Bichrampe Eisen 


das Gewerbeſchulgebäude zucüaverlegt. 
Die Bor 


ſteherin 
L. Stuemmler. 


5 von 8—11 


St. Jaugscn. 5 


Die Verlobung ihrer Tochter 
Trude mit dem Bankbeamten 
Herrn Heinz Zittel, z. 3. Prov. 
Amts Inſpeltor⸗ Stellvertreter, 
beehren ſich ergebenſt anzu⸗ 
zeigen 
Brandmäühle, 
im Februar 1918 


L. Zacharias u. Fran, 
geb. Tomm. 


SA 
2 
S 
4 
A 
as 
5 
A 
AR 
ag 


Tanz”, 


11 171. 
— Eintritt 1 


LTATATATATAFATATATZN 
ER ER ZU IA ZU Aas 


ſeit d dem Tage von 


Ahasver enthält 6 Teile. 


der Herr 


ua eg eg g eg eg dg eg dg d eg dr vg 
AAS ese 


Artushof. 


Mittwoch den 20. Februar 1918, abends 7 Uhr: 


Großes Wohltätigkeitskonert 


zum beſten der Hinterbliebenen der im 1 ge⸗ 
3 fallenen 61 er, 

Unter geil. Mitwirkung des Thorner Geſangvereins „Lieder⸗ 
Dirigent! Herr Muſiklehrer Geyer, 
ausgef von der Erſatzkapelle Inf.⸗Regks. 61, 
Leitung: Obermuſikmeiſter Henning. 

Mk., Militär, vom Feldwebel abwärts, 50 


g ag dg 
ER SN 


Jentral-Theater, Jef. Mul 13. 


Von Dienstag den 19. bis Donnerstag den 21. Februar: 


Al ENGE Apasvel. 


Von Robert Reinert. Erſter Teil; 


„Menſchen, die ihr vor dem Sterben zittert, wiſſet: einen 

ibts, der den Tod ſucht. 
Golgatha — 1 dieſer Aermſte 
ruhelos, verzweifelt durch die Wel 


Vom 4. 15 6. Teil nennt ſich 
erſelbe 


Weitere Luſtſpiele. 1 
Gaugräfin Fifi. en Akten. 7 


In Vorbereitung: 


Die Königstochter von ztabanlr. 


In der Be u 3 


Meine Verlobung mit Frän⸗ 
lein Trude Zachartas, Tochter 
des Mühlenbeſttzers Herrn 8. 
Zacharias und ſeiner Frau Ge⸗ 
mahlin, geb. Tomm, beehre ich 
mich anzuzeigen. 


Heinz Zittel. 
Raſt akt, z. Zeit Thorn. 


. B 


DR BU DR DR PU BR FRA PR ER DA 


ATATATZT 
TR ZUR 


ng ug U 


BER 
4 
. 


2000 Meter lang. 


Faſt zweitauſend Jahre — 


der Welt. 


Mit Rückſicht auf die ins Ungeheure wachſenden Betriebskoſten haben 
die unterzeichneten Spediteure beschließen müſſen, vom 15. Februar 1918 ab 


die Nollgebühren von und zur 
VVahn zu erhöhen. 


Auch gehen alle Lager⸗ und Standgelder zu Laſten des Sepp 


Ueber die Höhe der Nollgeldſätze wird der geehrten Kundſchaft jede 
gewünſchte Auskunft von uns erteilt. 
f Ferner haben die zunehmenden Verluſte durch Kollidiebſtähle und 
Güterbeſchädigungen die Spediteure in die Notwendigkeit verſetzt, die Haft⸗ 


Adolph Aron. 


ne kau bittet um alte 
Bilde für ihe neuntes Kind. 


Abzugeb. in bei Frau B. immer- 
mann He ligegeiſiſtraße f. 2. 


Kriegsinvalide . im Innern d Send 


Mittags⸗ u. Abendtiſch. 


Angebote unter A. 526 an die Ge⸗ 
relle der il 22 
seu ruh r den onalg« 
Eile ae 7 n 
Salle Kae Unter II. 


die die Geschäftstelle der Bre der Se 


Mittl. könfgl. Beamter, 


vermög,, 40 Jahre alt ofleinftehend 
hier fremd, wiinſcht Bekann'ſchaft gut⸗ 
fitwierier Dame zwecks hald Heirat. 
Ber ihmwiegenheit Ehrenfache 
Zuſchriften unter R. 492 an die Ge- 
ſchüftsſtelle der „Preſſe⸗ 
Wi im 50 Jahre alf, 3 Rinder 
1 er, ſucht Damende ram tichaft 
zwecks Heirat, Wwe mit Anhang nicht 
ausgeihlolfen. ewas Vermögen erwünſcht 
Zuſchriften unter Q. 516 an 0 Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Breile®, 


Rudolf Asch. 
Gottlieb Biefflin Nachf. 


pflicht bei An⸗ und Abfahren von Gütern zu beſchränken. 
klären die Unterzeichneten, fernerhin in ſolchen Fällen nur noch bis zum 
Höchſtbetrage von Mk. 120.— per 100 kg zu haften. 

Deckung für höhere Werte iſt Empfängern und Verſendern durch 
Selbſtverſicherung oder Verſicherungsantrag an den Spediteur vorbehalten. 


Verein Thorner Fuhr⸗ und 
Nollfuhrunternehmer. 


W. Boettcher. 


Fritz Ulmer. 


7 neh. Junge Damen, 


19 Jahre alt, wünſchen bie Betanntichaf: 
aleichfalls gebildeter Herten; ſpötere 
Hehat nicht ausgeſchlaſſen. 

Zuſchriften inter W. 522 an die 
Geſchäftsttenl der Preſſe⸗ erbeten. 


Nelle junge Dame 


wſinſcht die B kanniſchaft eines beſſeren 
Herrn zwecks ſpäterer Heirot. 

Gefl. Zuſchriſten unter U. 495 an 
die Geſchäftsſteiſe der Preſſe“. 


Vermißt. 

Seit dem 27. 12. 97 iſt der taub 
ſtumme Johann. Inrkiewiez aus Cuimſee, 
64 groß, blonder Schnurbart und 
Lopfp na, be leidet mit dunkelbraunem 
Ir mmeranzug, ſpurlos verſchwunden 
J. fuhr mi! dem Zuge nach Mirakuwo 
und iſt ſedeafalls wei ergefohren. Wer 
über den Verble b des J. e wis näheres 
weiß. wird gebeten an Fr. Jurkiewiez. 
Culimſee, Diefenitt, 8, Mitteilung zu 
machen. 


Demzufolge er⸗ 


E. Gude. 
Kasimir Walter. 


Junge Dame, 


ev, muſikaliſch. gebildet, wünſcht gebild. 
heſſetren Herrn zwecks event. späterer 
Heirat kennen zu lernen. Gefl. Zur 


ſchriften mit Bild unter K. 535 5 85 


Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ erbeten. 


Kleiner, junger, 


rotbrauner 9 m) 


mit bellblauer Schleife, auf den Namen 


„Fifi“ börend, am Sonntag nachmi tags 


an der Gorniſonkirche abhanden gekommen 
Seren Belohnung ab zugeben in der 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Nerzkragen 
in der Bäderitraße 


verloren. 
Gegen Belohnung abzugeben 
Büderfisepe 48, 2, nuts. 


| fee Sec 


Sonnlan den 24. ehrnar 1916 


Ganzlätice Hebung 


für beide Abteilungen, 
Die Uebung am 23. 2. 
aus. 
Antreten: Sonntag 1 
9 Ahr, an der Bekleidungskaumes 


s Gerberſtraße 19. 


Der Kkeisvertrauensmann. 


Maydorn. 


Eisbahn. 


— * Arm. 


Hlensiag, 19. Febrnar, 7, Une; 


Staatsanwalt Alexander. 
Miliwoch den 20. Febrnar, 7% Uhr 
Beneſtz Cart Schlegel? 


Der Beitelstudent. 


Donnerstag. 21. Februar. U, 
Zum letzten male! 


Das Preimäderlhaus. 


30 Mart Belohnung 


zahle ich Demſenigen, der mir den Di 
weicher mir in Slolterie nicht unerhebliche 
Mengen Faſchinen geſtohlen hat. fo naß 
weißt, daß deſſen Bestrafung erfolgen lan 11. 
Otto nech, Thorn III. 
Brombergerſtraße 86. 


Gelbes Bolfahtr, 


Nr. 798 681. Freitag Abend 8 Abr ee 


Uhr 


wendet. Wiederbr. erhält 20 ME. 
lohnung. Poſtamt Thorn Wi ei 
Täglicher Kalender. 
7 
EI © 
: & “ein = 
me 5 2131818]: 
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Hierzu zweites Blat. 


A an 


‚eine Be 
ei 
gleich euer nur zum Wärmen brannte, ohne es zu⸗ 


„ once. 
% 


Die Wahlrechtsreform. 


In der gatrigen Sitzung 
1 5 des Wahls gchtsnusſchuſſes 
en der $ 2 im folgender Faſſung angenome 


Ausgeſchkoſſen vom Rechte zu wählen ſind: 


1 1. die entmündigt find oder unter vorläufiger 
Jormundſchaßt ſtehen, 


2. über deren Vermö e 
ren ſchweht. Vermögen das Kontursperfah⸗ 


3. die der bürgerlichen Ehrenrechte entbehren, 
FJähigteit zur Bekleidung öffent: | 


4. denen die 
Üher Amter abgeht, 


8. die unter Polizeiauſſicht ſtehen, 
me 


0 Hierauf ſolgte dee 
lieder Wähler hat eine Stimme). 


ur Miniſter des Innern führte aus: 
treit ie v. 9. ge | 
haben, läßt ſich gegen die Einführung des 

9 In der 
51 te Zahl erheblich geringer. Das 
Fiel der Staatsregierung bei Einer ond der 
orlage ſei die Ausfüllung der innerpolitiſchen 
5e it geweſen. Unſer nationales Leben müſſe 
!giftet werden, wenn das gleiche Wahlrecht 


Tatſache, daß in Berlin rund 12 


gleichen Wahlrechts nicht 


0 verwerten. 
Provinz war 


nicht eingeführt werde. 


ee weiteren Verlauf der Debatte gab der 
8 Staatsminiſte⸗ 

ums Dr. Friedberg eine Erklärung 
er u. a. ſagte: Der konſervadive 
was die Beſchränkung des Wahl⸗ 
meine Erwartungen noch über⸗ 
Ki bekenne o’fen, daß der Streik mit 

nen Nebenwirzungen mir nicht im feſten Zu⸗ 
10 enhang mit der Wahlrechtsfrage zu ſtehen 5 

unt. Die Kombination des allgemeinen Waht⸗ 


de präſident des 


ab, in dar 
Antrag hat, 
rechts betrifft 
"offen Ich 


zachts mit einem berufsſtändiſchen Wahlrecht ift 
0 die Staatsregierung unannehmbar. Sie iſt 
u möglich in kleinen Staaten, die ſich nicht 


zwei Kam R = 
Preußen. mern leiſten können, nicht aber in 
Was das vorgeſchlagene Pluralwahl⸗ 


“eh anbelangt, fo enthält es gegenüber den 
enpromikoorihlägen des vergangenen Sommers 
beſondere Beerüdfihtirung des Grund⸗ 
zes, enthält alfo einen verſtärkten agrariſchen 


ee Ich muß daher aufs neue erklären, 
ea Kr Stontsvegierung zu eimer Verſtändigung 
Bern hmen der Vorlage bereit tft, daß aber das 
95 Sſtändiſche Wahlrecht und ein Pluralwahl⸗ 
ſtg mit Zufatzſtimmen für Einkommen und Be⸗ 
3 iſt. Wenn man vealpoſitiſch 
wealth "UB man dech Berildfiitigen, daß die Bd: 
5 che Botſchaft vorhanden At, die eine Direk⸗ 
hir für die Miniſter enthärt, und diefe werden 
1 55 darchzuführren, weil fie überzeugt ſind, 
die politiſche Lage fie erheiſchl. 


Die warme Stube. 


M. A. von Lütgendorff. 
— (Rachdruck verboten.) 


a au 5 einmal hat ſich in dieſen Tagen der Winter 


Vor rt und klarer, ruhiger Kälte eingeſtellt. 
t iſt es einſtweilen wieder mit den linden 
Er die ſchon an den Frühling gemahnten, und 
nap lockt uns die, in dieſen Zeiten der Kohlen⸗ 
pheit doppelt geſchätzte warme Stube. 

is Aeneas Sylvius, der ſpätere Papſt 


Pius ll. ſich im Jahre 1453 in Wien aufhielt, wo⸗ 


din ihn die Gunſt des Kaiſers gerufen hatte, war 


Wie erftaunt über die Iuzuriöfe Gewohnheit der 
And = Bürger, im Winter ihre Zimmer zu heizen. 

n gewiſſem Sinne hatte ſein Staunen auch 
rechtigung; denn daß man in einem Raume 


zum Kochen zu benutzen, war damals ſelbſt in 
N ber Vornehmen gab es allerdings ſchon die 


1 Kamine, die ausſchließlich Heizzwetken 
en; aber dem deutſchen Bauer und dem kleinen 


| Mitte waren geheizte Stuben bis ins ſpätere 


lalter hinein fremd. In dem Naum, in dem 


ler denn auch am einfachſten gefäft. Erſt 
9 55 gewöhnte ſich auch der Landmann an die 
Deren tube. die nicht zugleich Kuche war; at 
alten a {ft man indes gerade auf dem Lande dem 
18 ne treugeblieben. Auch mit dem Bau zweck⸗ 
rt 95 gut wärmender Zimmeröfen begann man 
10 Jade amüßig ſpät. Kannte man doch vor 
fein ahre 1300 noch nicht einmal richtige Schorn⸗ 
es da alle Feuer offen brannten und den Rauch 


mmi a 
ir durch eine Offnung im Dach abgaben. 


He während des letzten Jahres eine Ar⸗ 
erſtützung aus öffentli itt EN 
fe ha 8 9 aus öffentlichen Mitteln ne | 


Beratung des 8 | 


es hm, 1 a BR 
3 um bie Ankündigung der königlichen anders gehalten als die Kinder eines gut bürger⸗ 


lichen Hauſes. Die bayeriſche Königsfamilie und 


feardertreiſen noch eine Art Luxus. In den Häu⸗ 


rauch, in der Mohnſtube zu kochen, vielfach 


ers dec eee 


— — 
König Ludwig U. und 


Am 20. Februar feiert das bayeriſche Königs⸗ 
paar das Feſt der goldenen Hochzeit. König Lud⸗ 


wig von Bayern lebt ſeit fünfzig Jahren mit 
Maria Thereſia, einer geborenen Prinzeſſin von 


Sſterreich⸗Eſte, in glücklichſter Ehe. Von den Kin⸗ 


dern ſind noch neun am Leben; ſie wurden ſämtlich 


in einer Einfachheit erzogen, für die es wohl wenig 
Seitenſtücke in färftlihen Häuſern gibt. Kronprinz 
Rupprecht, unſer ſtegreicher Heerführer im Weſten, 


hat das Münchener Gymnaſtum beſucht; die Prin⸗ 


zeſſinnen waren in Tracht, Arbeit und Spiel nicht 


mit ihr das ganze deutſche Volk werden den Ehren⸗ 


tag des bayeriſchen Königspaares in würdiger 
— ĩðͤ K a ˙·˙ ee 


Feier, ſo wie ſie der ſchweren Zeit entſpricht, be⸗ 


[Erst zu Ende des 15. Jahrhunderts kamen bie 
leifernen Ofen auf, und auch die ſchon früher be> 


kannten Kachelöfen fanden nur ganz allmählich 
eine allgemeinere Verbreitung. 

Von den Leiden einer Kohlenknappheit wußten 
unſere Voreltern ſchon deshalb nichts, weil ſie noch 
nicht mit Kohlen heizten und an ihrer Stelle die 
Holzmaſſen brannten, die ihnen der deutſche Wald 
ſo reichlich zur Verfügung ſtellte. Die erſten An⸗ 
fänge des Kohlenbergbaues reichen zwar bis zum 
Anfang des 12. Jahrhunderts zurück, allein zwiſchen 
dieſer allererſten Anlage eines kleinen Steinkohlen⸗ 
bergwerks, die Kloſtermönche im Jahre 1113 im 
Herzogtum Limburg in Angriff nahmen, bis zu 
dem im 17. Jahrhundert allmählich ſich einbürgern⸗ 
den Verbrauch der Steinkohle in Eiſen⸗ und Glas⸗ 
ſchmelzen lag doch noch eine gewaltige Spanne Zeit. 
Auch als Deutſchland ſchon längſt ſeine Kohlen⸗ 
ſchätze erſchloſſen und der Induſtrie nutzbar gemacht 
hatte, gab man für den Hausbrand noch lange der 
Holzheizung den Vorzug. Abrigens hat ſich ſelbſt 
bei den ſonſt jo neuerungsſüchtigen Amerikanern 
das Kohlenfeuer nicht leicht durchgeſetzt, und als 
feinerzeit ein deutſcher, in Pennſylvanien lebender 
Anfiedler die erſten Kohlen, die er ſelbſt mühevoll 
ans Tageslicht gefördert hatte, zur Stadt fuhr, um 
ſie zu verkaufen, war er nahe daran, verhaftet zu 
werden, weil er den Leuten zumutete, daß fie 
„ſchwarze Steine“ brennen und dieſe auch noch be⸗ 
zahlen follten, 

Den Heizwert beſtimmt in allen Kohlenarten 
der Gehalt an Kohlenſtoff und Waſſerſtoff, da die 
Wärme nur durch die Verbrennung dieſer beiden 
in dem Brennmaterial enthaltenen Beſtandteile 
hervorgebracht wird. Und weil ſich mit der länge⸗ 


ren Lagerung der Kohle in der Erde der Kohlen⸗ 


ſtoff. der eigentliche Wärmearzeuget, vermehrt, 


ö Königin Maria Thereſe. 
Zur goldenen Hochzeit im baperiſchen Königs, hauſe. 


Zweites Blatt.) | 


Be 


* 


gehen in dem Wurnſche, daß der König udwig und 
feiner Gemahlin noch viele Jahre des Friedens’ be 
ſchieden fein mögen, EEE 

8 


Gnaden⸗Erlaß. 

Der König hat aus Anlaß der goldenen Hochzeit, 
zu der auch Erzherzog Friedrich und Gemahlin ein⸗ 
getroffen ſind, durch einen allgemeinen Gnaden⸗ 
Erlaß alle Verweiſe und Geldſtrafen bis 150 Mark 


einſchlietzlich und Haft, Feſtungshaft und Gefängnis 


ſtrafen bis zu einem Monat einſchließlich, ſowie die 
rückſtändigen Koſten exlaſſen. Daneben erfolgten 
noch in umfangreichem Maße Einzelbegnadigungen, 
insbeſondere ſolcher Perſonen, die längere Freiheits⸗ 
ſtrafen teilweiſe nerbüßt haben. 


während der Waſſerſtoff ſich ſtark vermindert, To 
beſitzt der Anthrazit, als die zeitlich älteſte Kohlen⸗ 
ſchicht der Erde, durch feinen bis auf 96 Prozent 
ſteigenden Kohlenſtoffgehalt auch den größten Heiz 
wert, wogegen die etwas füngere Steinkohſe mit 


80 bis 90 Prozent und die noch jüngere Braun⸗ 
kohle mit 65 bis 70 Prozent Kohlenſtoffgehalt eine 


entſprechend geringere Heizkraft aufweisen, eine 


Heizkraft, die aber immer noch den Heizwert des 
Torfes, der nur bis zu höchſtens 60 Prozent Kohlen⸗ 
ſtoff enthält, weſentlich überſteigt. Das Zwiſchen⸗ 


glied zwiſchen Braunkohle und Torf bilden die 
Braunkohlenbriketts, die durch Entwäſſern und 
darauffolgende, ſehr ſtarke Preſſung aus der Braun⸗ 


kohle hergeſtellt werden. Sowohl Braunkohle als 


auch die daraus hergeſtellten Briketts eignen ſich 


übrigens ſehr zum Strecken der Steinkohle indem 


zum Anheizen die Steinkohten, zum Erhalten der 
Kohlenglut aber die Braunkohlen oder noch beſſer 
die Briketts verwandt werden, deren feine Aſche 
das unter ihr liegende Feuer lange Stunden hin⸗ 


durch vor dem Erlöſchen ſchützt. Auch Miſchungen 


von Steinkohle mit Koks oder Torf brennen gut 


und dauernd. Vom Koks kann man die größeren 


Stücke ſogar zweimal durchglühen laſſen. Torf hin⸗ 
gegen empfiehlt ſich mehr für Öfen mit nicht zu 
ſtarkem Durchzug. Im Verhältnis zu feinem Preis 
und ſeiner geringen Heizkraft iſt er auch, für den 
Städter wenigſtens, kein ſehr billiges Heizmaterial. 
Neben dem Holz war Torf das Brennmaterial ſchon 
unſerer germaniſcher Vorfahren. Plinfus berichtet 
von den einen großen Teil Norddeutſchlands be⸗ 
wohnenden Chauken, die Tacitus das edelſte Volk 
der Germanen nennt, daß ſie ihre Feuer mit 


ö fügung ſtehenden Stiftungsmitteln 


Ausführungen ergreifen. Die Vorlage 


. 
N N 


Die Huldigung des Volkes. 

Geſtern Nachmittag vereinigten ſich in München 
die Vertreter aller Stände und aller Kreiſe in der 
Reſidenz, um dem hohen Jubelpaare die Huldigung 
des Volkes darzubringen. Fürſt Fugger⸗Gloett 
hielt an das Königspaar eine Anſprache, in der er 
die unvergänglichen Verdienſte würdigte, die ſich 
das Königspaar um die Wohlfahrt des Landes er⸗ 
worben habe, und ſchloß mit einem Treugelöbnis 
zum Königshaus. In ſeiner Anſprache wies der 
König auf die Opferfreudigkeit des Bayernvolkes 
in dieſer ſchweren Zeit hin und dankte herzlich für 
die aus Anlaß des Feſtes dargebrachte Landesſpende 
von 5 Millionen Mark, die für mildtätige Zwecke 
verwendet werden ſolle. Zur Förderung der Kunſt 
habe er als Grundſtock zur Errichtung eines vor⸗ 
nehmen Ausſtellungsgebäudes für Kunſt und Kunſt⸗ 
gewerbe 1200008 Mark aus den ihm zur Vers 
überwieſen 
[Mit dem Wunſche, daß dem treuen Bayernvolke 
nach den ſchweren Heimſuchungen der Kriegsjahre 
[bald die goldenen Segnungen eines geſicherten 
Friedens erblühen mögen, ſchloß der König ſeine 
Anſprache. N 
| Ser Raifer 
hat ſich heute nach München begeben, um dem 
bayeriſchen Königspaar perſönlich feine Glück⸗ 
wünſche zur goldenen Hochzeit auszuſprechen. 


Politiſche Tagesſchau. 

Die heutige Reichstagsſigung. 

Laut „Berl. Lokalanz.“ wird heute im Ple⸗ 
num des Reichstages Staatsſekretär von Kühl⸗ 
[mann bei der erſten Leſung des Friedensver⸗ 
trages mit der Ukraine das Wort zu längeren 
dürfte 
dann an den Ausſchuß verwieſen werden, um am 
22. in dritter Leſung verabſchiedet zu werden. Am 
25. wird die allgemeine Ausſprache beginnen, 
während der der Neichskanlzer und der Vizekanz⸗ 


ler das Wort ergreifen dürften. Man rechnet 

in parlamentariſchen Kreiſen auch mit einer In⸗ 

terpellation der unabhängigen Sozialdemokraten 
über die Streikvorlage. 


Die neuen Reichstagsſitze. 
In Beſtätigung und Ergänzung unſerer Mit⸗ 


keltungen uber den vom Bundesrat vevabſchiede⸗ 


ten Geſetzentwurf fügen wir nach einer jetzt vor⸗ 
genommenen amtlichen Veröffentli- 


niswahl verfahren fol außer für die Eins 
heitswahlkreiſe Berlin, Breslau, Frankfurt 
a. M., München, Dresden, Staat Hamburg auch 
für Köln, Düſſeldorf, Elberfeld, Eſſen, Duisburg, 
Hannover, Leipzig, Stuttgart, Niederbarnim, 
Teltow, Königshütte, Hindenburg, Kiek, Reckling⸗ 
haufen, Bochum, Dartmund, Nürnberg, Chemnitz 


[Mannheim und Bremen gelten. Für die geſtern 


noch nicht mit der Zahl ihrer Mandate aufge⸗ 
führten Wahlkveiſe ſei hinzugefügt, daß München 


und Dresden je drei, die übrigen noch nicht me 


r B T ĩ˙ - . 


And nun wieder zur warmen Stube zurück, deren 
mollige Temperatur uns über die Winterkälte hin⸗ 
weghelfen ſoll. Allzu mollig ſoll fie freilich auch 
nicht fein, und wer nicht gerade krank iſt, bedarf, 
ſelbſt bei fitzender Lebensweiſe, keiner höheren 
Zimmertemperatur als 17 bis höchſtens 20 Grad 
Celſtus, körperlich Arbeitende natürlich entſprechend 
weniger. Die Behaglichkeit eines geheizten Zim⸗ 
mers hängt zudem keineswegs allein von dem 
augenblicklich erreichten Wärmegrad ab, ſondern zu 
einem großen Teil auch von der Luftbeſchaffenheit 
des Raumes. Wer im Winter kein Fenſter zu 
öffnen wagt, darf ſich nicht wundern, wenn die 
ſauerſtoffarme Luft des ungelüfteten Zimmers gar⸗ 
nicht warm werden will. Soll die warme Stube 
einen wirklichen Genuß bieten, ſo laſſe man hie und 
da ein wenig Sauerſtoff zum Fenſter herein. Nichs 
viel; denn langes Lüften wäre in unſerer kohlen⸗ 
knappen Zeit ebenſowenig empfehlenswert; aber 
ſchon ein keiner Zuſchuß von ſauerſtoffreicher Friſch⸗ 


ſentlich zu erleichtern. Die gleiche Negel gilt auch 
für diejenigen, die ſich der Zentralheizung erfreuen. 
Die warme Stube, die uns die Wärmekraft des 
elektriſchen Stromes verſchafft oder, beſſer geſagt, 
verſchaffen könnte, ſpielt vorläufig in unſerem Wirk 
ſchaftsleben erſt eine verſchwindend kleine Rolle, 
Man kann die Elektrizität allerdings als die Hets 
zung der Zukunft betrachten, aber einer Zukunft, 
die noch in weiter Ferne liegt. Jedenfalls müßte 
der elektriſche Ofen, ſoll er in unſerem Klima ſeinen 
Zweck erfüllen, weſentlich höhere Leiſtungen hervor⸗ 
bringen, als es bisher der Fall iſt. Heute iſt er 
zwar als Beigabe zu einer bereits vorhandenen 


Schlamm ſchürten, den ſie vorher an der Luft ges) Dfen- oder Zentralheizung recht angenehm, aber als 
trocknet hatten. alſo jedenfalls mit einem, in primi⸗ einzige Wärmequelle vollſtändig unzureichend und 


tiver Weile hergeſtellten Torf 


l 


e (Dabei anch za unwiriſcaſtlich 


— 


chung über deſſen Inhalt noch folgendes hinzu: 
Die Zahl der Neichstags mitglieder 
wird von 937 auf 41 erhöht. Das Verhält⸗ 


luft genügt, um das Erwärmen eines Raumes we⸗ 


werden. Die Wuffieling der 
muß durch mͤndeſtens 25 im betreſſenden Wahl⸗ 
reife wahlberechtigte Personen geschehen: Nie 
Dürfen höchſtens zwei Namen mehr enthalten, als 
Abgeordnete zu wühlen ſind. Mehrere ſoſcher 3 — — 
Kandivatenliſten innen miteinander verbunden SSS ̃ ˙ Sr 

werden, dürfen dan aber nur gemeinſchaftlich : var 

zurückgenommen werden; fe gelten als sin Wahl⸗ 
vorſchlag. Die Aßpgeordnetenſitze werden anf Nie 
Wahl vorſchläge nach dem Verhältnis der ermii⸗ 
gelten Stimmen nertaitk, 1 


Geinding eines Deulſchen Jrdukrdteates. ö 

Der Deutſche Induſirzerat, Me oderſte Antes | 
eſſen vertretung der deutſchen Induſteze, iſt am 
Sonnabend in Berlin begründet worden. Er wird 
gehn det von den Vertretern des Zentralverbandes 
der deutſchen Indluſtriellen, des Bugides der In⸗ 
Duſtriellen und des Jentraſvereims zur Wahrung 
der Inteveſſen der chemiſchem Industrie. Er Bes | 
stehn aus 54 Mirgliedern. Je 25 Mitglieder mer | 
den vom Zentralverband und vam Bund und 
nter Mitglieden vom dem chemischen Verein ent⸗ 
endet. Den Bor im Induſtrietet werden die 


weruder Je It Ufgestiuere r Wenden Naber 
Ranbipeientifter 


— 


Renrat Dr. Friedrichs und Landrat 6. D. von 
Rötger. Der Deutſche Induſtrierat dürſte, da er 
etma naum Zehntel der geſamten deutſchen In⸗ 
duſtrie umfaßt, eime Körperſchafſt von größter 
Bedeutung werden. Aus ihm wird ſich der 
Preußiſche 


Ur Kentatlonsrecht von Vertretern der pren- unſere sherſte Heeresleitung wieder freie Hand er⸗ ruſſiſchen Näubern und Mördern zu ſchützen, hat 


— 


| 


ne ess „4 . 5 . x i h 


X — 
Le mer 


uns wach dem Kriege angedrohte Wiriihaftstrig 
ſei durchaus ernſt zu nehmen. Japan, Amerika und 
England haben ſich des Weltmarktes bemächtigt, 


und es wird nicht leicht ſein, uns wieder den alten 


Platz zu erobern. Und da welche Utopie: Keine 
Annexionen! Keine Kontributionen! Anſere Feld⸗ 
grauen werden nichts nach Erweiterung von Volks⸗ 
rechten fragen, ſondern ſie werden fragen: „Wovon 
foflen wir uns kleiden, wie follen wir uns ſättigen?“ 


[Darauf hat die Landwirtſchaſt die Antwort u 
| neben. 


Weiter führt Freiherr von Wangenheim 
aus: Es iſt jetzt die Stunde, da der Waffenſtill⸗ 
ſtand mit Nußland abgelaufen iſt, und ich hoffe, daß 
unfere Feldgrauen auf dem Marſche find, um une 


ere deutſchen Brüder in Kurland und Eſtland aus 


ihrer Bedrängnis zu befreien. (Stürmiſcher Bei⸗ 
fall.) Herr von Wangenheim kommt dann auf den 


Reichskanzler zu ſprechen und gibt der Hoſſnung 
Ausdruck, daß er ſchon aus ſeinem religtöſes 
Empfinden heraus die rechten Wege zu wandels 
| willen würde. Er hält dann Abrechnung mit des 
Sozialdemokratie, deren äußerſte Entwickelung man 
ja jetzt in den Bolſchewiki und ihren Taten wieder 
zuerlennen vermöge, und ſchließt mit einem Aus 
blick auf das Königstum, das, gottlob, als rocher 
de bronte ſich in der Sturmflut der Exeigniſſe zum 
Heile Deutſchlands erweiſen werde. 


Landrat a. O. Nötger- Berlin Mberbringt im 


Auftrage des Kriegsausſchuſſes der deulſchen In⸗ 
duſtrie deren Glücwünſche zum Jublläum. Land⸗ 
wirtſchaft und Induſtrie müſſen zuſammenſtehes 
gegen alle Verſuche, fie miteinander zu verhegen. 


Keichstagsabg. Dr. Wildgrube ſprach bes 
Demokratiſſerung und Parlamentariſterung. 
Reichstagsabg., Landesökonomierat Welln⸗ 


halten, und ihre Hauptaufgabe wird ſein, Livland 
und vor allen Dingen Eſtland zu ſchützen, wo bie 
Arbeiterventreter bei der baueriſchen Fteglerung. Volſchewiki nicht nur das ganze deutſche Kultur- Einmarſch der deutſchen Truppen erhofft Re ihre 
Die Correſpundenz Hoffmanm meldet amtlich: element zu vernichten, ſondern gleichzeitig auch die Rettung. Daß dieſem Geſuch ſo ſchnell wie möglich 
um Sonnabend, nachmittags 3 Uhr, empfing baltiſche und eſtniſche Bevölkerung, ſoweit fie ange ſtattgegeden wird, unterliegt wohl leinem Zweifel. 

Staats wriniſter von Dandl im Beisein des Mi- ſeſſen iſt und über Hab und Gut verfügt, auszu | i 
6 Aiſters des Innem von Breitreich und des — 
| Kröegsmümiſters von Helliugrath eine Abs alleinſge Ausſchuß des Heiligen Stuhles war 
Be: erdnung von Arbeiteteusſchüſſen verletzend. Der Papſt hat deshalb gegen Diele 
{ unter Fühmꝶmg der Abgeordneten Auer und Beſtüimmeung des Vertrages aufgrund feiner ga⸗ 


auch die eſtniſche Bevölkerung ein Hilfegeſuch an 


die deutſche Regierung gerichtet. Nur von einem )%)%%%%C%FCTTTCVCCCCCCCCC Zee 


Oſterreich⸗Angarn und Nußland nach dem Krieg. 

Im Anſchluß daran wurden drel Eniſchließ ungen 
vorgelegt, die einſtimmig angenommen wurden. 

Als letzter Redner nahm, ſtürmiſch begrüßh 
Kammerherr von Oldenburg Januſchau das 
Wort: Unfere politiſche Leitung und der Reichstaß 
haben verſagt. Daß unſere Diplomaten nichts ge⸗ 
ſehen haben, lag mehr an den Inſtruktionen, die ſie 


ichen Induſtke un das Herrenhaus zuſtehen 
wird 


deutſches Reich. 


Berlin, 18. Februar 1918. 


gegennahme⸗ ihrer Wünſche zu empfangen, nud men 


i Flattverteilumg nicht in Verbindung ſtehen. | 


zeweſen, auch noch Ihrerfeits dem Tapit eine Ant 


Shmitt-Münden 8 rem Anfuchen gemäß im 
Minifterium des Außern. Abgeomneter Auer 
trug unter kurzer Begründung die am 8. Febrnar 
durch die Ausſchüſfe von mehreren Betrieben der 
Kuſtungsinduſtrie geſaßte Entſchlieyung vor und 
machte daran anſchließend unter anderem noch 
Bedenken gegen die Ausdehnung der Sonntags 
arbeit über das notwendige Natz und gegen die 


von Dandl, in denen er bemerkte, daß die 
Staatsrgievung ſich bereit erklärt habe, nachdem 
dae Aus ſtands bewegung wieder zur Ruhe gelom⸗ 
men ſel, die beiden Abgeondweden mit gemäß» 
ten Vertretern der Archeiterauss 
ſchüſſe von den Nüftengsbeiriehen zur Ent 


die anweſenden Staatsmünfſter zu den nzelnen 
vorgetragenen Wünſchen Stellung, wobei fie ſich 
den weſenzlichen Punkten auf die von Ihnen 
Bereits in der Kammer den Aögeordneden abges | 
gebenen Erklämmgen bezogen. Nachdem Merauf 
Staatsminiſter von Dandl der bestimmen Er⸗ 
wartung auf Aufrechterhaltung von Nuhe und 
Ordnung im Innern des Landes Ausdruck gege⸗ 
ben und noch eine kurze Ansprache mit den eln ⸗ 
zelnem Erſchienenen ſtattgefunden hatte, danke 
Abgeordneter Aırer Ver den gewährten Empfang. 


Sewerkſchaſſtliche Warunng vor wuubebadstem: 
Streil. 


Der Dentfde Metellarbellerner 
band richtet folgenden Aufruf an feine Mit 
Nieder: „In den letzten Tagen werden wieber 
Fireblätter in den Betrieben der Metallinduſtrie 
Berlins verteilt, in denen vom Streit die Rebe 
M. Auch werden wieder in der bekannten Meile 


hohen unſere Mitglieder, Neſen Mugblättern 
keine Beachtung zu ſchenlen und ſich much vom je 
der Verteilung dieſer Flugblätter fernzuhalten. 
Die Flugblätter lonmen von unbelaunter um | 
un verantwortlicher Seite und find geeignet, uns 
grogen Schaden zuzufügen.“ Auch die Anabhän⸗ 
gigen Sozialdemokraten wollen mit dieſer Flug⸗ 


Bei der Beg der Interpellation 
Lenginottis über Artikel 15 des Londoner Pal⸗ 
tets erklärte Son nina in der Kammer, der 
enthüllte Tept durch die „Iſtmeſtis“ und die „New 
Europe ſeien Fälſchungen. Me italieniſche 
Regierung habe niemals weder der Buchſtaben 
noch dem Sinne nach die Gar amtiegeſetze verleiht, 
ſondern ſtets mir höchſtem Respekt die Rechte des 
Heiligen Stußles gewahrt. Nach der Antwort 
Wilfons auf die Papſtnote ft es aber für bie 
Abrigen Alliterten weder zwechmüßig unch nötig 


wort zu erteilen. Auf Zwiſchenrufe lehnte es 
Soanino ab,, den tatſächlichen Inhalt des 
Londoner Baltes zu enthüllen. Die Sozialiſten 
beſchuſdigen darauf unten großem Tumult, daß 


Sonnimo trotz der neuen Wendung Ber politiinen } 


Situation noch immer das Seheimnis verwahre. 
Seine Geheimniskrämereſen diene nur ihm, um 
jene Verantwontlichkeit zu decken. Der „Oſfer⸗ 
vatore Romano” weiſt die Rechtfertigung Son⸗ 
winos zurück. Wenn Artibel 1 alle nicht beteilig⸗ 
ten Faktoren vom Friedenskongreſſe grunmdſätz⸗ 
ich ans geſchloſſen hätte, würde der Heilige Stuhl 
deinen Grund zur Kuage gehabt haben. Ver der 


Mane. 
die Gewerkſchaftsleitangen angepöbell. Wir es |: 


rantierten Nechte Proteſt erhoben. 
Die wee Alliierten⸗Konfe enz. 
Dir „Victoe“ meldet, daß die vom Prä⸗ 


ſidenten Wilſon vorgeſchlagene gemeinſame Alli⸗ 
iertenlonſerenz zur Feſtſtellung der gemeinsamen 
Fuicdensbedingumgen am 21. März in Berjailles 


f uæfchtslofer Wzriſchz ſtakr ie. 
Der Pariſer Senat hat die Regierung aufs 


gefordert, jeden möglichen Vorteil aus der 
wirtſchaftlichen Waffe zu ziehen. Se⸗ 
nator Peuchot verlangt im „Petit Pariſten“ die 


Schaffung eines Wirtſchaftsbundes der 
Entenze möchte und der ihnen befreundeten 
Staaten, durch den Me geſamt er Kohſtoffe 
der Welt zur Verfügung der Entente geſtellt 


werden und der eme wirkſame winiſchaftliche 


Bürgschaft darſtelle. 
Hamas meldet aus Paris: 


ment TCaldavos, wo ex am Sommabend angebom⸗ 
men war, verhaftet worden. 
elend George. 
Die „BA. Zu fragt: Spielt Aond George 
va bantrue, sder iſt ſeine Stellung doch wicht ſo 
erſchünderz, wie es nach den übereinſümmenden 


| Melbungen Der letzten Tage den Anſchein harte? 


Der jezt abgelehte Generaſſtabschef hat ſich un 
der anderem gegen die ftandriſche Strategie 
Nond Geomes heftig gewährt. Llond George 
Braucht feine Soldaten für die militärische 
Durchſe zun einen ufatikh = imperlaliſtiſchen 


Naber den unn Wepington. 
Mie das „Scho de Paris“ weldet, ſteht die 
Demiſſton Roberfons mit der Verhaftung Neping⸗ 


tens im engſten Zußa mmenhange. Nobertſon ums führen 
terrichtate Nepington Aber Ne Beratungen und 


Beſchluſſe der Konferenz non Verfarlleß. Reping⸗ 
tem verwertete diefe Inſommationen zu dem bes 
Lammten „Morningnoſt“⸗Artikef, der Repingtons 


Verhaftung zur Fuge hatte. 


Die Aufgaben des englüchen Proyagandachrfs. 

In einem Interniem ſagte Non 2215 
claſſe üben ſeine Ernennung zum Direktor der 
Propaganda in Feindesländern, er habe ſich ein⸗ 
verstanden erflänt, ſeine eingehende Bekanntſchaft 
mit den feindlichen Ländern zu bemühen, die 
Propagondaabtrikung, die zur Verbreitung des 
vollen genauen Inhaltes wichtiger Reden der 
Sdaatsmänmmer über Kwiegsztele und andere An⸗ 
gelegenheinen under den Völkern der Mittel: 
mächle und ihrer Verbündeten betrieben werde, 
gu Teilen. Die Ant der Propaganda werde durch 
einen vepräſentattven Ausſchuß beſchloſſen; er 
hoffe und glaube, daß dies ein Mittel ſei, die 
Kriegsdauer beträchtlich abzukürzen. 

Reuige dementiegt. 

Das Reuterſche Buzeau erklärt, daß das in 
den dentſchen Blättern erſchienene Wolfftele⸗ 
gramm vom 13. Febuuar über zrnſte Unruhen 


en Cardiff, Newport, Mancheſter, Oiverpool und 


Hull in der zweiten Hälfte des Januar ebenſo 
vollſtünig unwahr jet, wie der Bericht über 
Kämmfe in der Oxford Street, der kürzlich durch 
bie deufſche drahtloſe Telegraphie verbreitet 
wurde 5 E ” - 


Senator Char 
les Humber Fb auf feinem Schloſſe im Departe⸗ 


— Der Reichslanzter hat am Montag den 
Vorſitzerden des Volksbundes für Freiheit und 
Barııland, Proſeſſor Dr. E. Franke empfangen, 
um einen Bericht über Emtſtehung, Aufgaben 
und Aötigteit des Voltsbundes enigegenzuneh⸗ 
men. Graf v. Herkling hat von dieſem Ber at 
mit Intereſſe Kenntnis genommen. 

— Staatsfekretür Dr. Self M in Karlsruhe 
von Großherzog, von der Großherzogin und der 
Großherzogin Due empfangen worden. Am 
Nachmittag war er beim Miniſter des König⸗ 
lichen Hauſes und des Außern Dr. Dür enge zum 
Tee geladen. Der Großherzog hat dem Staats⸗ 
ſekretür Dr. Solf das Großbrelug vom Orden des 
Zähringer Löwen verliehen. 

— Dem Reichstag dt der Entwurf eines Ge⸗ 
setzes, betreffend Anderung des Poſtſchengeſetzes 


vom 286. März 1914 zugegangen. 


| Jubilaum 
des Bundes der Landwirte. 

Im großen Saale der Berliner Philharmonie 
wurde geſtern Mittag die Generalverſammlung des 
Bundes der Landwirte eröffnet, die als 25. Haupt 
verſammlung bes Bundes diesmal zugleich den 
Charalter einer Jubel⸗ und Jubildumsveranſtal⸗ 
tung trug. Der Saal mer dicht beſetzt, als der 
Bundesvorſitzer Dr. Nöſicke die Verhandlungen 


eröffnete. Man habe gehofft, ſo führte er aus, den 
Jubeltag im Frieden begehen zu önnen. Aber 


Mahrheit zu erkämpfen, daß Deutſchland ein Ins 
duſtrieſtaat geworden ſei und wir Waren aus 
müßten, wollten wir nicht Menſchen aus⸗ 
führen und Deutſchland entvölkern. Er erinnert an 
die Kämpfe gegen die Börſenſpekulation, wollte eine 
Politik, die uns vom Ausland abhängig machen 
ſollte. Der Bund der Dandwirte wollte Deutſch⸗ 
land unabhängig von der Fremde machen, und das 
Prinzip des Bundes hat geſtegt. Der Redner zieht 


ſodann gegen die Demokratie zu Felde, die die 


Friedensreſolutiom vom 19. Juli 1917 gebracht und 
uns das Siedlungs land verloren gehen läßt, das 
in Kurland, Livland und Eſtland vor den Toren 
Deutſchlands liegt. And dann das Selbſt⸗ 
beſtimmungsrecht! Sobald das deutſche Volk über 
ſeine Zukunft beſtimmen ſoll, dann kommt die 


Demokratie, an ihrer Spitze die Sozialdemokratie, 


und will nichts von Selbſtbeſtimmung willen. Ja! 
Wenn es ſich um die Polen handelte, dann wäre 
man gleich zu allem bereit. Er verurteilt aufs 
ſchärſſte die Streiks, die, wie ber Jubel in London 
und Paris bewieſen hat, nur kriegsverlängernd 
wirken können. Da wenden ih die Blicke auf den 
Kaiſer, deſſen Macht man einengen möchte, während 
dem Volt ſeine verfaſſungsmäßigen Rechte doch un⸗ 
geſchmälert erhalten bleiben ſollen. Nöſicke läßt 


von Bethmann Hollweg empfingen, als an ihres 


Schuld. Es gab noch nie einen Miniſter, der ſeinem 


Vaterlande und ſeinem Souverän einen färtere® 
Schlag verſetzt hätte, als Bethmann Hollweg. Wis 
hoffen, daß wir nach dem Kriege den Frieden wer 


den aufrechterhalten können; dazu brauchen mis 


aber einen anderen Umfang unjerer Grenzen, dens 
jan den ewigen Völkerfrieden glauben nur Narren 


Wenn Heer und Flotte zu unjerem Schutz nicht da 
wären, müßten ſie erfunden werden als beſte Er⸗ 


ziehungsanſtalt für unſer Volk. Bethmann Hollweg 
hat aber der Armee das Siegen ſchwer gemacht. 


Seine Erklärung über den Einfall in Belgien 


wäſcht kein Regen von uns ab, auch nicht in Jahr⸗ 
hunderten. Wie wir aus unſeten inneren Verhälb⸗ 
niſſen herauskommen werden, weiß nur Gott des 
[Herr. Der Kanzler, der das in Ordnung bringt, 
auf den Wird geſchoſſen werden; es kommt uus 
I daranf an, daß er auch ſchießt. Ich habe mich i 
Felde über die Grüße geſchämt, die der Reichstag 
an die Front ſchickte. Das waren Worte, und was 


waren Taten? Die niederträchtige Friedens⸗ 
reſolntion. (Lebhafte Zuſtimmung.) Jetzt hat ſich 


zu Hindenburg und Ludendorff alles geflüchtet, was 


das nationale Empfinden zu ſchützen ſucht. Im 
Inland und Ausland find Kanalllen, die gegen 
dieſe beiden Männer (tofender Beifall, der Neſt des 
Satzes geht dabei verloren). Wenn die Polen For 
derungen ftellen, hätten fie nicht blos zuſehen ſollen, 
wie wir unſer Blut hergaben. (Sehr richtig!) 


Jetzt müſſen fie zufrieden fein mit dem, was ie 


kriegen. Mit den preußiſchen Junkern haben König 
und Vaterland gute Geſchäfte gemacht. Die Junket 


werden abwarten, ob die Elemente, die jetzt uur 
| Regierung berufen find, es beſſer machen. Deutſch⸗ 


land wird nur beſtehen durch ein ſtarkes Preußen. 
Ein ſchwaches Preußen führt zum Einheitsſtaat, 


und der Einheitsſtaat iſt die Republik. Wir können 


nur leben und atmen, wenn das Haus Hohen⸗ 
zollern ſtark iſt. Es wird aber ſehr ſchwer werden, 
die Standarte der Hohenzollern wieder im alles 
Glanze hochzuziehen. Daher müſſen wir alles tun, 
um die Monarchie zu fügen. (Großer, anhaltende! 
Beifall.) 

Vorſitzer Dr. N Iſicke dankt den Nednern und 
ſchließt mit der Aufforderung an die Verſammlung⸗ 
feſtzuhalten und alles zu geben, um den Krieg 3% 
einem ſiegreichen Ende zu führen. In des 
25 Jahren ſeines Beſtehens ſei der Bund ſeſt⸗ 
gewachſen in den Herzen feiner Mitglieder, und 
auch in Zukunft ſoll er der Sauerteig des deutſchen 
Volles ſein. Mit einem dreifachen Hoch auf das 
deutſche Vaterland ſchloß der Redner. Stehend 
ſtimmte die Verxſammlung das Lied „Deutſchland, 
Deutſchland über alles“ an. 


1 Die große Landwirtſchaſtswoche. 

Nach dem Auftakt des Deutſchen Landwirtſchafts⸗ 
rates hat nunmehr die diesjährige „Große Land- 
wirtſchaftswoche“ mit einer Reihe von kleineren 
Sitzungen begonnen. Die vorwiegend landwirk⸗ 


ſchaftlich theoretiſchen und techniſchen Fragen wer⸗ 


den behandelt in den Verſammlungen der Deutſchen 
Landwirtſchaftsgeſellſchaft, die unter der Schuß⸗ 


ſeine Rede mit dem Hoch auf den Kaiſer aus⸗ herrſchaft des Kaiſers auf dieſem Gebiete führend 
klingen, und im Anſchluß daran wird die Abſen⸗ vorangeht und für das Durchhalten im Kriege den 
dung von Huldigungstelegrammen an den Kaiſer deutſchen Volke außerordentliche Dienſte geleiſtet 
und. den Feldmarſchall von Hindenburg einmütig hat. Es ıft bereits die 81. Hauptverſammlung def 
beſchloſſen. e Geſellſchaft, die für dieſe Woche vom Borfiger des 

Es nimmt ſodann Freiherr von Wangen: Gaues 3 Dr. Grafen von Schwerin⸗Löwitz einbe⸗ 
heim das Wort. Er beſchäſtigt ſich beſonders mit rufen it. Die Deutſche Landwirtſchaftsgeſellſchaft 
den wirtschaftlichen Fragen nach dem Kriege. Der hat viele ihrer Mitglieder durch den Tod für das 
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n verloren. dat aber immer noch die Find 
925 Atzgliederzahl von Aber 18000. In großen 
Mengen wurden unter der Landbevöllerung Flug⸗ 
ie und Merkblätter verbreitet und damit der 
8 ans der Erzeugung weientli gedient. Der 
sung von Kriegsbeſchädigten in den ver⸗ 
N Zweigen der Londwirtſchaft widmete 
e Aufmerkſamkeit. Eine neugebildete 
„_ lung für Fütterungsweſen befaßte fi mit den 
dar die deutſche Volkswirtſchaft fo bedeutſamen 


Fragen der Viehernährung im und nach dem Kriege. 
— 


Lokalnachrichten. 


Jur Erinnerun 8 
ee ung. 20. Februar. 1917 Scheitern 
Napier, Angriffe am La Baſſeekanal. 1916 
—. lation der deulſchen Garniſon von Mora, 
aberüten Stützpunktes in Kamerun. 1915 Er⸗ 
im Einen Hohrodberg, Bretzel und Widental 
8 00 laß. 1915 Ernennung Delcaſſes zum fran⸗ 
a zen Botſchafter in Petersbu . 1905 Wis 
Rene der Handelsperträge — — deutſchen 
Cbinekens 1901 S. deutſcher Truppem über 
Nn 8. bei Kuangfiien 1863 Vermählung 
Yemen ser Ludwig ven Bayern mit der Erz⸗ 
Kon zen. orig Therefie von Osterreich 1814 

dzentrierung der böhmischen Armee bei Troyes. 


| 
| 
| 
= Thorn, 19. Februar 1918. 
Gahlung von 5 bez 
d eezesbe en 
des Neitee Bofanfalten) Nach Mitteilung 


riönell zum Frieden kommt, dann können wer mi 
noch einmal Weihnachten feiern, weil dann Fans 
Lazarette m fein werden.“ Ich bitte diher, 
dieſen Vorſchlag in wohlwollende Erwägung zu 
ziehen. Die Künſtler, die damals mitgedurkt 
haben, find gerne wieder dazu bereit. Zum Sa fuß 
möchte ich mich dahin zuſammenfaſſen: Die Dan en 
des Vorſtandes des Landwirtſchaftlichen Hauen 
frauenvereins mögen ihre ganze Kraft dafür ei 
ſetzen, daß der Munich der Landfrau — die Organe 
ſation, die alle Landfrauen umfaßt, — recht bals 
zur Wirklichkeit wird. Die Damen der Stabi 
wollen in treuer Arbeit mit uns Hand in Hand 
geben, Was entfremdet unſere Landtöchter 3. B. 

m Lande? Wir müſſen, um unſeren Töchtern 
eine beſſere Ausbildung zu geben, dieſelben zur 
Stadt geben. Wäre es da nicht angebracht, eine 
Wanderkehrerin anzuſtellen? Der Herr Regierungs⸗ 
präſident ſteht dieſer Sache ſehr wohlwollend gegen⸗ 
über. Es läßt ſich zwar bei uns vieles jo ſchwer 
erreichen, weil uns die oberſte Landfrau, die Frau 
Landrätin, fehlt. Es läßt ſich daher vieles nicht 
oder ſehr ſchwer erreichen, was die Frau Landrat 
mit Leichtigkeit erreichen würde. Im Kreiſe 
Liegnitz 3 B. iſt durch die Frauenorganiſation ſehr 
viel erreicht. Dort erhalten die Landfrauen Garn 
und Wolle u. dgl. durch die Organiſation. Wie 
viele von unſeren Landfrauen ſind gesmungen, ihre 
Artikel nur gegen Wolle, Garn u. dgl. einzu⸗ 
tauſchen? Warum? Weil wir keine Organiſation 
haben, die uns dergleichen Sachen beſchafft. Der 
Hinweis immer und immer wieder auf die vater⸗ 
FE Pflicht der Produktionsvermehrung und 


sahlieferung greift nicht mehr durch; dazu ſind 


ichspoſtamts vom 1. April 1918 die eben viele Artikel zu knapp. Wenn wir uns orga⸗ 


E 

Seeg der ae, Renten ⸗ und 
hen liebenen bezüge für den Bereich der preußi⸗ 
dl Dersesuermaltung von der Regierungshaupt⸗ 
anflalten en Sonderkaſſen auf die Poſt⸗ 

„Die 7. Kriegsenleize) im Nennwert 
a 625 660 200 an a voll bezahlt, 
a die letzten Einzahlungen, wie vorgeſehen, 

res ebruar gefeiftet worden find. Insgeſamt 
one n au Einzahlungen auf alle fieben Kriegs⸗ 
Harden Marc illionen Mark, afjo rund 73 Wil» 
Bo 3 Die Darlehnskaſſen waren für die 
Anleihen Einzahlungen auf die fieben Kriegs⸗ 
e Mart 7. 2 5 noch mit 874,6 Mil⸗ 
Anfpru ear . H. Geſamteinzahlung in 

* ur [ür einen Einge zogenen 
oda 10 Zur Auffiätung eines 
nach den 557 Irrtums ſel darauf hingewieſen, daß 
Ante agſtenaſtgbenden geſetzlichen Beſtimmungen die 


Die Ukraine. 2 nifieren und dann nach Berlin gehen, erhalten wir 
Der Frieden, den wir mit der Akraine geſchloſſen]ſ werden. Indem wir die Volſchewilt zwingen, ihre zu mäßigen Preiſen Wolle, und zwar zum Breife 
haben, muß von uns gegen die Herzen Lenin und Hauptkräfte gegen uns zu vereinigen, tragen wir don 12,10 Mark für das Kilo, vom Kriegsausſchuß 
Trotzki geſchützt werden. Durch die militäriſchen ohne weiteres zur Entlastung der Akraine bet und ge ff Pe: ans damit i aner ft eu 
Maßnahmen, die in nädjiter: Zeit bevorſtehen, fol verhindern Herrn Lenin und Trotzki, womit fie trotz fangt Andererſelts d aner Leute froh, wenn fte 
verhindert werden, daß die rechtmäßige Regierung der Demobiliſierung des Heeres jetzt ſchon ange, Arbeit haben und etwas verdienen können. Der 
der Ukraine durch die Bolſchewiki⸗Banden verge⸗ fangen haben, aktive Truppen zur Anterſtützung der Stricklohn wird vergütet mit 1,50 Mark für ein 
waltigt wird und wir auf dieſe Weiſe um die Bolſchewiki⸗Banden nach der Ukraine zu fenden. een eek er 911 
: 3 2 U. Et 
Früchte unferes Friedens mit der Ukraine gebracht baber vecht herzlich darum, zu Nate darüber m 
— 2 ge n; ne in 1 ir m An 
Hohenhauſen und das Geigenſolo „Ave Maria“ umſo beſſere geworden. Es wurde ferner zur Haar⸗ kann auch bei uns erreicht werben. Herr Trofellor 
von Bach eines Feldgrauen nicht unerwähnt bleiben enn a aufgefordert und zu dieſem 755 rem Langhaus hat gegen uns Landfrauen einen ſehr 
ſollen, hielt zunächſt Herr Lehrer Erdmann verteilt. A die praktiſche Ausbeſſerung von ſchweren Vorwurf erhoben, den, daß die er 
Scharnau einen feſſelnden Vortrag über feine Flucht Strümpfen wurde an mitgebrachten Eremplarem| ſterblichkeit auf dem Lande um 10 Prozent größer 
aus franzöſiſcher e Herr Pfarrer] gezeigt, die allgemeine Anerkennung fanden. — fl als in der Stadt. Das iſt eine e EN: 
Baſedow'⸗Gurske ſprach an Hand von 50 präch⸗ Sodann erhielt das Wort Frau Oberamtmann Es kommt daher, daß viele Mädchen aus der Stadt 
tigen Lichtbildern über die 1 aud des rheiniſch⸗ Degener zum Bericht über die Tagung in Berlin. ihre 2 geborenen Kindet auf dem Lande 
E n Induſtriegebiets und die Notwendig: Die Vorträge waren: „Die Notwendigkeit der ablegen. nach einigen Pochen zur Stadt zurück 
oder der Bezug von Krlegs⸗ teil einer ausreichenden Lebensmitteroerſorgung. Steigerung des Kortoffelanbaues“ „Die Mitwir- kehren und ſich um ihr Kind nicht kümmern. Das 
amilienunter tützung gleichzeitig au 1 Einges Herr Rittergutsbeſizer Branzka⸗ Girkau, der ſich kung der Landfrau bei der 7 und Seitverfor- | ind die Folgen des Freizügigkeitsgeſezes. Wie 
zogene unzu i 2 57 nich daß um die 5 verdient gemacht hatte, ſchloß gung“ und die „Säuglings⸗ und Kleinkinderfürſorge ſtehen wir aber auch mit dem Arzt da? Wir dürfen 
Aue Ehefrau die auf Ihren eingezogenen Ehemann den Abend mit einem Dank an die Vortragenden auf dem Lande, der bedentendſte aber war „Stadt unf nur erlauben, in der, Woche, am Mittwoch 
negsfamilienunterſtützung Bert 8 außerdem noch und einem Hach auf Reiter und Keich und Land“. Allen denjenigen, die der Tagung bei⸗ Zell t 3-8 Uhr krank zu fein. Zu einer anderen 
auf 0 ’ Aus dem Landkreiſe Thorn, 17. Februar. (Ein 0 iſt aufgetragen worden, in erſter Linie Zeit iſt kein 95 zu haben. Mir gelingt es viel 
voterländilher Aufklärungsabend) fand am 14. Je- dafür zu ſorgen, daß die Pereine weiter ausgebaut ſeicht weil ich Telephon habe und einen Wagen 
bruar in Bruchnowo im vollbeſetzten Saale des werden. Die Vereine müſſen alle Landfrauen um: ſchicken kann, einen Arzt zu erhalten; was machen 
er Boniecki ſtatt. Hervorragende Kräfte er: | fallen. Geht es nicht an, daß ein einzelner, der aber die armen Frauen? Die Männer, Burſchen 
enten die Zuhörer durch muſtkaliſche Darbietun⸗ Hauptvetein, dies tut, fo müſſen für die kleinen und Mädchen find wohl einer Krankenkaſſe ange⸗ 


; ; 1 ſchloſſen, wer aber ſorgt für eine arme Arbeiter⸗ 
den feldgrauen Künſtlern trat auch 1 a ire, Besch ne — — . Seen ter 


Nele Söhne hat, wenn ſie bereits auf einen Sohn 


eiten Sohn Krie famili 

agen. De gsfamilienunterſtützung bean⸗ — 

ßen in Ic dem age ante find wess, rl. von Senftleben⸗Biskupitz auf und legte glän⸗ werden. n 

. 5 a 5 e a ra iger ich gehe uud 7 Sntereiie dafür 1 92 97 zen er Sk 5 8 Ei, 15 
g all eiſter⸗Bis hielt einen Vortrag über wir ald mit den anderen Frauen un ! 1 ? 

Bliehenenrenie mn Bedürftigkeit neben der Hinter 17 U-Boote und knüpfte daran die Mahnung, nehmen; es müſſen alle fa e . 36 bruar d. Is., der zum Schluſſe den Satz enthält: 


znenrente noch Kriegsfamilien . i N Ie. 
auf einen ei ezoge eg5 ienunterſtützung daß auch wir daheim alle Nerven anſpa bit 5 = n iedenen Ort⸗ „Die Teilnehmerinnen an der Landfrauen⸗Tagung 
=D ene 8211 ziehen. % muſſen. 2 den Eudſteg 1 6.02 82 ſchaften, daß . 11 und dann vom 22. und 23. Jannar nehmen die f 
Ordnung) fol nach der ö ere[Schröder⸗Luben hielt einen Bo über das mit Vorſchlagen an unſere Frau Vorſitzerin heran mit Ai, das Gehörte durch Landfrauenkage Uberan 
bo „Deutjhen Bari:Rorre | Tema „Wie wir daterſöndiſchen Hilfedienſt in kreten. Auch möchte ich ganz beionbers bitten, daß weiter zu verbreiten; ihr Ziel jei die Organilation 
8 kandwirtſchaftlicher und Tinanzieler Beziehung die Damen des polniſchen Groß⸗ und Aleingrand- der Fran auf dem Lande. Es wird eben „now 
leihen.“ Er führte aus, daß die Arbeit auf dem beſites ſich daran beteiligen. Cs if dung glei, oben her“ gewünſcht, daß die Landfrauen organb 
Sande, wenn fie treu und gewiſfenhaft ausgeführt, welcher Konfeſſion und politiihen Ri ng Ein: ſiert werden, um die Produktion und Ablieferung 
Bodenerzeugniſſe zeitlos an die bezeichneten zelne angehört. Im Felde fliehen fie alle neben⸗ zu erhöhen und jo wirffam die Behörden und ine 
Stellen „gele ert und der Wucher bekämpft werde, einander, und ebenſo wollen auch wir Frauen neben⸗ Maßnahmen u unterſtützen. Das geht nur durch 
vaterländiſcher Hilfsdienſt je. Mit dem Gelübde, einander wirken und ſchaſſen und helfen. Und Zyſammenſchluß, wie wir dies ja am beften an 
ch mit Sein und Vermögen als Hülfsdienſt⸗ wenn es auch den Anſchein hat, als ob der Friede unſerem Verein jehen. Warum es nötig ift, das i 
pflichtige in den Dienſt des Vaterlandes zu ſtellen, uns winkt, unſer Amt wird noch 28 nicht anf. | Höheren Ortes in jahrelanger Arbeit beraten und 
ſchloß der Abend. Eine Sammlung zugunſten der hören! Im Gegenteil, durch die koloſſalen Per- praktiſch erprobt — daran müſſen wir uns, im Vers 
Kriegswohlfahrtspflege ergab 115,18 Mark. enkungen des Schiffsraums wird ein großer Man⸗ trauen auf unſere Regierung, genügen laſſen und 
el eintreten, wenn die große Ordnung, die im das ausführen, was ſie von uns verlangt. Auch 
Felde jetzt beſteht, nicht mehr ſein wird, wenn die haben die Landfrauenvereine im Thorner Kreis 


n ri eine Geltungsdauer von fünf Jahren bei⸗ 


m 
fin "normalen Verhältniſſen einen Zeitraum von 
Facteſchug des 


en Land 5 Br } 5 
i Seeg en, ue ore A Londwirtihaftliher Hausfranens . ęqę q Eiebesarbeit:Tätigteit jeht Id 
ve ee u een e e onen „verein Thorn. große Knappheit eintreten, fobak nicht genug getan Kri if, und mit welcher Freude die Mitnliedeg 
nöltetammer eine A tellung für hüten Hanse den kann an Sammeln und Broduzieren, Aus ſich in dieſer ſchweren Zeit zu gegenieitiger Anre⸗ 


mer 
Am 13. Februar fand im Tivoli eine Sitzung Torffaſern und Haaren können die wunderbarſten gung zuſammenfinden. Diefe Anregung und Freude 
des Vereins ſtatt, die gut beſucht war. Nach Be Sachen hergeſtellt werden, wie Fe uns in Berlin muß auch in bie 85 enen Ortſchaften getragen 
üßung der Erſchienenen erſtattete die Vor⸗ vorgelegen haben. Die längeren Frauenhaare er . 70 die Kraft, die letzte große Anſtrengung 
iter in den rüdftändigen Bericht für Dezember geben die beiten Treibriemen, die in der Nand⸗ zu überwinden, nicht verfagt. Daran wollen mis 
1917, indem fie folgendes ausführte: Die Ein: wirtſchaft und in den Maſchinenfabriken gebraucht alle in treuer Pflichterfüllung mitwirken! 
nahmen betrugen einſchließlich der Zinſen für die werden. Aus kurzen Haaren werden Dichtungs⸗ 
* 5 ne 10 re 5 W Da = a eg 
ndbeſi ark, der erſte Fe ag, er Verein die Worte, die mir in n ge wur als 
Khtup e pi sr en ae beſteht. Der politiſche Serien fängt an ſich zu ich erklärte, der Aufruf zum Sammeln ginge an Mannigfaltiges. 
diner ſolcken e e Auee, üben Weges haben die deutschen Frauen, ich ſelbſt wohne aber in einen (c ine ganze Familie ermordet) 
ie preußiſchen a wir zurückgelegt, der letzte Auſſtleg, allerdings auch polniſchen Bezirke: „Auf den U-Booten find ebenſe se 8 . 
Od es glich Ai w N entgegen. de ih Polnische wie Deutsche tätig, und wenn es an Di Im Dorfe Kempa Ifabela, Kreis Goftgnin Pre 
dieſes Ge 2 — berbelnnführ Be 1 7 1 den alle unfere Kräfte zuſammennehmen müſſen, tungsmaterial mangelt, dann geht es ans Leben | vinz Poſen, wurde ein wohlhabender Bauer Lud⸗ 
Immerhin Ürfte es nicht ausgeſchlof l wis mällen Songe tra ben, auß . ge ‚ge aller“ Das fofte ebe ran be anten des . 40 | mie Dobiec, deſſen Frau und Sohn und ein zwölf 
ein wird. Es mu und es ehen feſſor Ehringhaus, der am anuar 
Sung auf welcher dige gente humen Stehen des Son bielem Gruntfaß ausgehend, weiten mir ah ‚Stadt unde Fanz. Siett, wird uns den l. daß F e 
e weiter offen halten. Sie alle auch hier halten. Es iſt zur Bedingung geſtellt, da Sig rt und ſteckten das Gehöft 
85 Ihre Überihüffe hierher liefern um es den die Vereine von Stadt und Land ſich zuſammentun Brand. Alle drei Mörder, darunter ein Ber 
Städtern zuzuwenden. Vieles iſt e und gemeinſam die Einladungen ergehen laſſen. wanbter des Ermordeten, wurden verhaftet 
aber es find auch noch viele kleine Artikel, die noch An Koſten würden nur die Saalkoſten und die der 5 
feel find, und die wollen wir nach — zur Propaganda entſtehen. Der Vortragende ſelbſt wird (Erleichternag zum „Durchhalten“ 
ar e ch in 5 Tune 0 15 30: 225 Aut des n be ge Die Frau eines höheren Beamten in Duls⸗ 
nuar n Eine au ark, in für: Aufklärung, na er geſandt. ann n bur ide in Verkammlungen vom Dur 
e auf 7007 Mark, daß der Aberſchuß den genug rühmen, einen wie tiefen Eindruck der Vor⸗ zatten er er re a en 
Feh J deckt. Der Ertrag aus trag machte Es jlluſtriert ſich dies am beiten da⸗ ſich mit Jet die 
N neue Richtpreif 15 Renn Waren: den Eiern iſt ein ganz minimaler. Wir haben im durch, daß Frau Gräfin Schwerin dee nach Be⸗ wenigem zu Begnügen. Jetzt hatde die 
Hi Kinder Opertieiter en früher len Monat Dezember 185 Stid 1 5 90 Das N as eine Eu er Bl re Pech, daß bel einer Hausfuchung durch 
erh ’ b ezahlt worden, wei „ W ich er en die An das wucheramt bei ihr nicht weniger als 
bet wurden. Es follen gute Garce- | Landrat pro Stück 3 Pfg., ar Ei bekamen von dem Vortrag des feinen Menſchenkenners 59 Er ee „ Die 


Grundbeſt i 

1 eſitz zu errichten, für welche die Mit⸗ 
dee pom Haus- und Grundbeſitz gewählt werden; 
und ei teilung fol aus ihrer Mitte einen Vorſitzer 
leg enheite Stellvettreter wählen und in ihren Ange⸗ 
Hände ten ſelbſtändig beſchließen. Für Genen 
Haus es die 9 8 ſowohl des ſtädtiſchen 


Gru 


die ſchwier! 

erigen Fragen des Hypothekenweſens dur 
Dan ne'haftliche nd in geſunde Babnes 
0 di werden können. Wie wir erfahren, werden 
nächſt . preußiſchen Landwirtſchaftskammern dem⸗ 


ieldeene Nichtpreiſe für getragene 
net — Scheuer tüchen.) Die Reichs⸗ 
genlesdungeſtele veröffentlicht 55 ihren Mitteilun⸗ 


und Gehrockanzü ie S überzieher : 

mit 4 rockanzüge, ſowie Sommer wir 1 Wir hatten alſo im Monat Dezember waren, der es verſtand in die Seele der Land» 
5 ME art, Utnterüberzieher miE 45 1 1 Ei, von 1356 Mark aus den gelieferten bevöllerun „ wie er ſich aber auch Butter hatte fie 290 Mt. gefoftet and ſtammte 
die 20 Mart 59 3 Für Hoſen bekleldunge, Eiern. art In Monat Januar hatten in das “Innerfte der Berglente und Induſtrie⸗ von einem Krankenhauſe, das angeblich zu nid 

elle f zahlt. — Wie die Reichsbekleldunge, wir 1.30 Marl, Im Februar find Bisher über 300 arbeiter derſetzte. Wie die Bergleute arbeiten Butter“ harte 5 
Eier abgeliefert worden. Sie ſehen alſo, daß an ſollen und möchten, und wenn ihnen die nötigen 
Eiern abſolut nichts verdient wird. Dies war aber Nahrungsmittel Fehlen — fie erhalten zurzeit nur 
auch ſchon im Frieden fo. Wir haben beim Culm⸗ 30 Gramm Fett pro Kopf und Woche geliefert! 
eer Verein Eier 791 — eingekauft, als wir fie in Dies alles hat Herr Prof. Ehringhaus in jo voll⸗ 
Thorn 5 erhielten. Dies taten wir leviglich endeter Weiſe vorgetragen, daß ein jeder mit fi au 
aus ſozialer Pflicht. Uns kann alſo der Vorwurf Rate ging, ob nicht dies und jenes noch geliefert 
0 werden kann. Es murde vorhin die Frage aufge⸗ 
die 1. Vorſitzerin N daß am 16. März] worfen, ob die Verkaufsſtelle geſchloſſen werden ſoll. 
v attfinden ſoll. Zu der⸗ überall in Nord und Süd und ganz beſonders auch 
ſelben wurde aufgefordert, Kuchen zu ſpenden, da⸗ in Oſtpreußen it es möglich geweſen, die Verkaufs⸗ 
mit ber Erlös aus demſelben der U⸗Bootſpende zu⸗ De zu beliefern; da muß es hier auch gehen. 
ir müſſen durchhalten! Es wurde auch viel 
— Es folgte hierauf der Bericht über die Lazarett⸗ von den Schwierigkeiten geſprochen, die wir Land⸗ 
feier. Es wurde Hierzu in jo reichem Maße ge⸗ leute haben. An verſchiedenen Beispielen wurde 
ſpendet, d „138 Kuchen, eine Unzahl von Pfeffer⸗ von den Herren des Miniſteriums und des Kriegs⸗ 
kuchen, Apfe 'n. Salaten uſto., ferner Zigarren und ernährungsamts erörtert, was wir Landleute nötig 
Zigaretten verteilt werden konnten“ Der abge⸗ haben. Die Wirtſchaftsſchwierigleiten ſind Ihnen 3 5 17 
altene Schuhmacherkurſus, über den Frau Paul] bekannt. — Ich möchte noch eins lagen: Wäre es 2 , . 


GEL 


erner mitteilt, ſtehen ihr in nächſter Zeit 
Ar eilt, 
Obere Mengen von Scheuertüchern zur Ber 
enen eine Nachricht, die die Hausfrauen ſehr er⸗ 
Schen dürfte. Die zur Verteſlung kommenden 
ertücher find bezugsſcheinpflichtig. 
Aus 


der Thorner Stadtniederung, 16. Februar. 
eſtrarl. Unterhaltungsabend.) Das zu einem 
chön um umgewandelte große Schulzimmer des 
Rau ſund topilifh gelegenen Schloſſes in Hohen» 
lanıl war die Stätte, an der geſtern der vater 
wreſfliche Unterhaltungsabend ſtattfand. Mit der 
nchen Mufit der 61er waren diesmal die Herren 
r 
unt. Zerordentlich zahlreich Erſchienenen wahrhaft 
Gut ſtlerifche enüſſe, beſonders verſtand es Herr 
Liedenun, durch feine feinſinnig ausgewähkten 
Beifall träge die Zuhörer zu feſſein und zu lautem 
und 1 hinzureißen. Innerhalb der muſtkaliſchen 


8 Hlamatoriſchen Darbietungen, von denen 
duch die des Kinderchors des Lehrers Molherel, 


eg a bangt De rn . nicht K eee air Su u 3 — — 
nicht ſo Zu. ? Ar pruüng erwartet rettfeſt veranſtalten ir iſt von chiedenen 5 
wurde. Daffir iR Güte der Arbeit aber eine Mitgliedern geſagt wordent Wenn es nun doch ie! Dose 50 Pl. 


Mit Rückſicht darauf, daß vie Zufuhr von Kohlen in 
den Monaten Januar und Febr tar wegen Wagenmangels 
Anzureichend ſein wird, geben wir bis auf Widerruf, ohne g 
daß Vorlegung der Brennſtoffkarte gefordert wird „Brennholz 
in jeder Menge, insbeſondere zerkleinertes Hart⸗ nder 
Kieſernholg, am Pilze (Fernſprecher 609) ab. 


Der r Magiſtrat. 
Holzu zuerkauf, 


Asnigliche. Mauer! Drewenzwald, 

am Montag den 25. Februar 1918, vormittags 9 Ahr 
im Trüb'ſchen Gaſthauſe in Damerau. 

Es gelangen zum Ausgebot aus dem Belauf Neulinum: 


— — TRUE. 


— nn 


auftal zu beritäcktem Flach sana im Jahre 19181 


Mehr noch als in den Sisherigen Kriegslahren iſt gerade i 
dieſem Jahr der Anbau von Flachs für Heer, Flotte und Volk von 
der allergrößten Bedeutung. Von ihm hängt nicht zum gerin alten 
Grad der endgiltige Sieg unſerer Waffen über unſer! Feinde ab. 
Ein jeder Landwirt müßte daher — ſoweit ‚biejes ſich in ſeinem 
Betriebe auch nur irgendwie durchführen ließe — den Flachsanbau 
. einführen oder noch weiter ausdehnen. 

Im neuen Erntefahr tft jedem Flachsanbauer ein Anſpruch auf 
Lieferung von Leinwand oder Bindegarn gegen Bezahlung entſpre⸗ 
5 chend der von ihm abgelieferten Flachsmenge eingeräumt worden. 

Ferner wird jedem Flachsanbauer auf beſonderen Antrag Stickſtoff⸗ 
dünger — auf den pr. Morgen dane Flachs ca. 30 Pfund 
, beliebigen Verwendung zu den feweilig giltigen Preiſen gelie⸗ 
fert. 

Die pünktliche Abnahme von Roh: und Röſtflachs wird ſeitens 
der Ktiegs⸗Flachsbau⸗ Geſellſchaft zu neu feſtgeſetzteu erhöten Prei⸗ 
ſen garantiert. 

Die durch die Flachserzeugung nebenbei gewonnenen, Wett: und 


1 
| 
& 


118 Stück Sieden 11 Klaſſe mit 87 km eng b a 5 etEe ſind gerade jetzt für die Landwirtſchaft 
2 rkenholz — V , e 1 er größten Bedeutung. 
38 Mi Erlenholz . 15 12 55 5 Landwirte, die in dieſem Jahre Flachs anbauen wollen, erhal⸗ 
5 7 Stopenbeig, N 5 4 9 ten jede weitere Auskunft durch die 
215 „ Kiefern I , e 7 { 
0 ene E '£enbiwichfänftshammer füt 1 ie Armin e in A, 
00 Fichtenſtangen I— PA BES Pe == == 
3 rm Sichen⸗Rollen (2 m Tara) 885 A S I SIETSER SS. 
— 8 „ Erlen Rol A e m lang) © 2) 
32 rlen⸗Rollen (2 m lang) 
150 „ Eichen», Birken⸗, Erlen, Aspen⸗ und A 8 1 u Keine Ga shot mehr 
* * * * * » n ppe 6 1 9 Be 
1000 „ x MATT : ES > HeifiglIt 8 bei B Serge von 2 
Händler werden vom Mitbieten ausgeſchloſſen. i ö ® 
der peel Rieschel 's Palemi- 
N 8 ® 
h > 
Finden Verlauf. Maurer ben = Grudeöfen. 8 
UGrude 5 
Rieſern⸗Kloben I. Kl., l l TUEBIEN. 80 


Niefern Knünpel. 
Stangenhaufen, 
i en, 


verkauft zu mäßigen, feſten Preisen 
die königl. Domäne Preuß. Lanke. 


Die Gutsverwaltung. 


ki n 


Aich rliraße 58. 


April d. Is. Stellung auf 


Riltergut Plutowo, 


Kreis Tulm a. W. 


Klavier. 


ſtimmen u. reparieren 
wird fachmänniich ausgeführt. Aufträge 
werden in der Geſchäftsſlelle der Preſſe“ 
unter V. 471 entgegengenommen. 


(Anfänger) geſucht. Meldung 6-7 Uhr. 
Mechtsanwall Hoffmann, 
Eliſabethſtraße 12014 


einen 


Lehrling 


mit guter Schulbildung. 


Paul Tarrey. 


Lehrling 


ſoforligen Antritt oder zum 1. April d. 
ſucht 


geibiticher Aühte, Thorn. 


SS 


Audhdeudhelehrfig 


1 der 3 


Lauten, 
Guftarren, Mandolinen, 
dafür Selbſtun lerrichts⸗ und 
reichhaltige Unterbaltungsnoten 

(auch nach Zahlen ſyſtem), 
ſowie Guitaeezithern 
wall unlerlegbaren Noten 
85 größter Auswahl. 


ober ſpäter eine Stele Sddulabgangs⸗ 
C. 90 iſt def der Meldung vorzulegen. 
eee Buchdruckerei, 


Thorn. 


Eigarbeiter 


deut. Thorner Branhaus. 


Gr. Anzahl Arbeiter 
And rhilerine 


für Bahnhofsumbau Gülersloh i. Weks 
inlen geſucht. Zwecks Beſprechung Über 
gemeinſchaftliches Abfahren und ſouſtige 
Berhältniffe bitte ich, ſich umgehend an 
Schachtmeiſter Günther in Thorn, 
Gaſthaus zur „Blauen Schürze“, zu meld. 


Mufihhaus 


W. Bene 


8 f 8 . ruikusſtr. 22. 


erteilt einer Ao in 
den e Unterricht 
in De uiſch 
und "Mathemaiik? 


Angebote unter V. 521 an dle Ge 
Ihäftsitelle der Preſſe“. 


Recht gründlicher uud gemiffenhafter 


Violinunterricht 
geſucht. 


Angebote Be O. 489 an die Ge⸗ 
äftsſtelle der „Breſſe“. 


Perfekte, ältere 


Buchhalterin, 


dilanzſicher, ſucht vom 1. April evtl. 
A puſſende Stellung, 

Be. Angebote Er unter O. 404 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 
. ——ůĩůü ͤ — 


Junges Mädchen 


mt ſehr guter Handſchrift, bewandert In 
Stenographie und Schreibmaſchlne, ſucht 
»allende Stellung, eoil, auch Vertr. 

Angebote unter U. 520 an bie Ge⸗ 
ſchäfisſtelle der a 


Kutſcher 


zum ſofortigen Autritt geſucht. 


G. m. b. H. 
Aelleren, zuverläſſigen 


Kuhfütterer 


Junge Dame 


für einfache ge 2 geſucht. 
Scheiftliche Angebote erbittet die 
Emil Eelembiewski’ ie n 
Altſtädt Markt 8 
Zum ſoforilgen Eintritt ſuche für meine 
Diogen handlung zwel fachkundige 


Expedientinnen, 


ferner eine 


2 
Kaſſiererin. 
Angeb. mit Ang. bish. Tätiafeit, Zeug⸗ 
nis- Abſchr. Gehaltsanſpr. u. Photegr. an 
L. K. Stryezynski, Thorn. 


Lehrpräulein 


Anna . Brelteſttoße 16, 1. 


Empfehle: Wiki, Suche: 


Mädchen für alles, auch Landmädchen. 
Frau Wanda Kremin. 
gewerbamäkine Steſlenvermfillerin, 
Sporn. Bäckerſtraße 11. 


1 Siekenangrbote: 


Tüchfige 1 


fett in Gienagrapbie und Schreibmaſch, 
fr blefiges Büro geſucht 

Angebote unter . 500 an bie Ges 
ſchältsſtelle der Preſſe“. 


Tüchtige Rock⸗ 
und ö 


des dauernd kohnende Beſchäftigung 
hr. Isensee. 
Beisjen Welpe, 


mit eigenem Handwerkszeug findet wegen 8 
Erkrankung des jeginen gleich oder 1. 


Schreiber 8d. Schreiberin 


Für mein Eſſenwarengeſchäft ſuche ſch 
zum ſofortigen oder ſpäteren Gintritt 


mit guter Schulölldung für Kontor nalen 


findet kräftiger, anfielliger 0 ſoſort 


Jalhann schiller, Zauunletuchmer. 


ö für einige Morgenſtunden geſucht. 


Marous Henius, 
ſucht Beſitzer Zudse. Br. Böfendori. | 


| Anfnariemänden hen Bea 
für Vororthaus geſucht. 


— 4 
Alleinverkauf für Thorn und Umgegend E 


C. B. Dietrich & Sohn, G. m. b. H. 8 


83 Breiteſtraße 35. N 


® 
& EX TE II S ® SIE I AN Suse 


ein zeriffne Ettumbf meh! 


„Nach einem patent. Verfahren werden alte Strümpfe 


hergeſtellt, auch in Halbſchuhen 
wie nen e e 
Aus 0 Paar zerriſſenen Strümpfen A Paar St⸗ümpfe, 
8 Socken 3 „ Socken. 


ge Mk. 1,30 pro Paar. 
Strumpf-Groß-Reparatur-Ytnfait 


Lieferant des Roten Kreuzes für Königreich Sachſen. 
Annahme Thorn: A. Böhm, Brückenſtraße, gegenüber 


der DENE, 
Ein Villen⸗Grundſtüch 
ö in Thorn, beſte Lage in der Bromberger⸗ 
ſtraße, genenüb. dem Stadiwald, maſſives 
gr Gebäude mit! Vorgarten gröherem. lane 
| mit guter Schulolldung 11 0 » und Gewilegarten, N Hof, Stall 
| Hugebole unter P. 454 an bie Ge⸗ 
feräitsftfte der Deter... 


gen, Wugentemſſen ꝛc rk 
1 Lehrmädchen 


ſofort zu verkaufen, Zu erfragen Thorn, 
vom 1. 8. 18 geſucht von 


Brombergerſtraße 62, parterre, rechts, 
ober r Seglerſtraße 12. 


Grnndſtücks vertan. 


Ich beabſichtige mein Landgrundſtück, 
20 Mrg. gr. mit fan ſämtlichem lebendem 
und tatem Inventar zu verk. Anzahlung 
5000 Mark. Angebote unter X. 523 
an bie Geſchäftsſelle der Preſſe“. 


Meine 82 Morgen große 


Ansienlunds-handwirilitalt 


mit burchweg gutem Boden und 10 
Morgen guten Bachwieſen beabſichtige 
ich, da mein Mann zum Heeresdienſt 
einberufen iſt und ich krankgeishalber 
allein nicht wirtſchaflen kann, mit vollem 
lotem und lebendem Judentar ſoſort 
preiswert zu verkaufen. 
Emmn Biledtike, 
Gramtſchen. Kreis Thorn. 


3. 1 "3 Berfaufe mein 5 Morgen drahes 
Anſſediungsarnndſtück, 


30 Minuten vom Bahnhof. 
Marl Banten, 
Thorniſch Bapau. Sed Ahern. 
erin,; . 


b. Menzel. reggae 
e eee de 
Stütze oder Wirtin, 
die ſelbſtändin kochen und backen kann. 
(Mädchen vorhanden), von gleich oder 
spiter geſucht. auch durch Vermittelung 
[Nur ſolche, die aus herrſchaftl. Häuſern 
gute Zeugniſſe haben, erwünſcht. Mel⸗ 
dungen Thorn, Culmerſtraße 4, 3 


Nettes, junges Mädchen 


zu zwei Kindern geſucht. 
Angebote unter RL an bie Ge⸗ 
ihätsftefle ber Pte 


Muhen 15 Alles 


5 _&. Erngt. ! Bıüdenr 10. 2. 10. 2 


"Aufwärterin 


für den ganzen Tag ſofort geſuchl. 
Melllenſtraße 74, 2. 


Saubere, Shui 


Auſwartung 
Senleritrahe 28. 23. 


 Aufwärterin 


geſucht. Brelteitraße 23, 1. 
Anfwärterin 


r 3 8 vormittags 1 Der 
Talſtraße 30, 1. 


"Yufmäclerin 


gelacht . Coppernikusſtraße 41, 2. 


Aufwarkemüpchen oder aal 


gelucht. Thorn⸗ ocker, Bergur. 28. 2 


Federrüſche zu verk. 


Moder, Sandſir. 11. part 


Geſchäftsſtelle der „Nteſſe“. 


Ful. hw. Piauino, uußh. Pauke 
fopha, eleg. Sophniilh, Hertikon, 
gienefuhl, nußb. Stühle . g. m. 


zu verk. e Möbelhaudlung, 
Gerechleſtraße 30. 


Ein großer, ſaſt neuer 


Spiegel mit Konſole 


iſi zu verkaufen Gerſteuftraße 11 19. 2,1 


 Stirellmalüine en. 


ſehr gut erhalten, zu verkaufen. 
Allſtädtiſcher Markt 21, 


1 hochtragende Fuchsſtate. 


5 jährig, 1,78 m groß, und eine funge, 
hochtragende EAN. 8 mal kalbend, 
verkauſtt Wendt. Lul lla. 


Hull. Fochtr. Ziegen 


ſtehen zum u Holftraße 10. 


‚Smuientiaflenes Mädchen 


Vorkenntuiſſe nicht erforderlich. 
Nur ſchriflliche b sr 


Suche: 


Köchinnen, Stuben, Zimmer u. Allein: 
mädchen, beſonders Landmädchen nach 
Berlin, andere Stübte und Thorn. 
Eaurm Mrocskowsaki, 
gewerbsmäßige e 
Thorn — 7. 


runter 


‘ 3 Le. N 
Ein fait Br x 


ideen 
J zu verkaufen. Aiſcherſtraße 87, 2. 


Waffenrock (Extra) 


Eine . 1. 


Fleg. Zammetelnichtung 8 


fteht zum Verkauf. Zu erfragen in der N 


8 2 gu most, immer mie Balfon, 


2 
2 
= 
” 
85 
mins 
2.5 
8 2 
2 22 
S 
. 
= 
— 
Ei 
«ed 
228 
22 8 
828 
S 
2 
1 7 
3 3 8 
S 


Mts. 


. anter zeichnete Sammekausſchuß eröffnet am 20, © 


Schar e 23 (Schendel & Sandelowsky ches Haus) eine Abnahme; 
Helle für folgende Gegenſtände zu den dabei vermerkten Preiſen? 
Preistafel. 
ER REN Pfd. 0,93 DE 
* 0 * — 0 8 ® 2 * * ” er 0,05 88. 
Zeitungs papier Ba RR TEN ale ke „ 0908 „ 
Jeitſchriften 4 „ 09 , 
Alten, Brleſſchafte u, ſonſtiges Schreib papi er 5 „ 0,05 „ 
Kontobücher (uhne Deckel und Regiſter) 4 „ 9.05 „ 
Haar: 
Jrauenhaar 77 ͤ ͤ N er OR 
Männer haar N A „ 0 
% Liter 
Wiſiflaſcfe n Stück 097 
andere Flaſchen FCC „ 0.04 „ 
Korken: i 
Bruch, durchbohrt Pfd. 0,20 „ 
i rn a Se En re nee 0,05 „ 
Suikden 253, mc a Fre rue. AO 
Metalle: 
Kupfer Pfd. 085 Mk. Bl!!! 9029 Mk, 
Meſſing und dergl. „ Zink 0,20 „ 
Aluminium „ TEEN Flaſchenkapfeln 5 955 5 
Neuſilber und dergl. ande St „ 905 
BRRINUTIEEL 0 20 a on RO Kon. B üchſen 0,10 1 
Zinn 1,00 Staniol 0,80 


5 alle die oben genannten Gegenſt tände von groß er Bepeutung 


5 für unſere Rohſtoffverſorgung find, wird die Benutzung der Ab 
nahmeſtelle dringend empfohlen. 


Geöffnet iſt das Lokal bis auf weiteres 16 1 0 von 2—5 Uhr, 


1 Kſastgſchuß der a Horner Rriegstunhtinhrtspilene. 


1 aut Emöbl J nete 
Alf ı zone inet]: mie 19 e Keller it 
verkallft Ju rl. II. Lulkau. Kr Kr Thorn En Magen ER un ? 

; a N N n Schulſtruße 8. 2 Tleppen. inks. nis 
Aaülliger Arbe heiehungen, falt Möblierſe ere Wohn, 
5 SER! 25 Fondern 90 u. Keller ler zu verm. Scullllk. 18. 2. 

2 * U te, 1 * 

„ ers- ee ee Möblierte Wohnung, 

ſteht zum Verkauf bei Etage vom f. Matz au Dermielen., 120. 
Oeto Gehrt, Schmiedemeiſter, 


Zu erfragen bei Frau Goebel 
nei, Dein. Tafelagen, e Ke, anse. Bede mme, ee 
Ein kit neuer, ?“ Hachen . ser mi waren. e e e 

— Veeres Zimmer 


mit Kochgelegenheit u. Gaslicht zu 1 
Zu erfragen in der Geſch der . 


Ein nt erhaltener, feldgrauer 


zu kaufen geſucht. Wo nun 
Angebote unter P. 490 an die Ge- s bie 6 Simmer Beh W 
i |ftraße, zum 1. Oktober oder früher 9 


rien] Aniform f. eſegt.-Fupge, I ruhigen Mietern geſucht. 


Angebote unter W. 472 an die en 
schwarze Extra » Miliär⸗ oder Bee ſchäfts telle der „Preſſe“ erbeteit. 5 
autenhboſe zu kanſen gefucht. $ Alnmer Wohnung mit Gas 5 


fernt Der Pr 5 Badegele genheit vom 1. 4. 18 © 


| jtüher gefucht. Brombernernarftadt eden, 


Gehrandhtes Büfelt oder ted bead er Ruder 25 


zu kaufen geſucht. es Tenenna 2 575 8 
Angebote mit Preisangabe unter W. 1 Bab ia guber 8. 
487 an die Geſchäftsſt. der Preſſe erh. 18 in der Bromberger Vorſtadt 8 


n 
Angebote unter P. 504 an Die 


Gehrandies. Manier ee 


S Pereeg ru TOTER ST 15 
Zu kaufen ‚nefrcht;: Ailhetote linter G. Beamer Tucht in ber Stabt zunt 
187_an die welch eee der ‚Beetle‘. 3 Fimmerwahnung⸗ 
Geldfchrant, Hohrpialienkoffer und Angebote unter ©. 528 an 
Rehgehörne zu kaufen geſucht. en dere 


2 
Angebote unter Au. 512 an die Ges 2 bis 3 leere 
ſchäftsſteſſe der Preſſe“. Wohnung, Küchen benutzung, fe 


Geldſchrannt, dtn ub. ech, | Bad, möglichſt abgeſchloſfen. bald geſu . 


Angebole unter R. 517 an die 
zu Lan f Behhalts ei Be 91 12 schäftsstelle der „Preſſe“. 

514 an ie Ge ältsfteile . „Preſſe |4 009 = 

Kalif a-brauchte, qut {erhaltene 1 oder 2 Suben 


| und Küche zum 1. 4. 18 geſucht. 
Handide e. : Angebote mit Preis unter L. 406 

1 an die Geſchäftsſielle der „Preſſe“. 
„Angebote unter „Bandfäge” on.bie | pass e uni 
"Euler 3 mer Seitung”, ( Culm ulm erbelen. M ihlierie Wolke 


Enerhaltener Kinperlelbifnhten | 23 58 


wird zu kaufen gesucht. Angebote wit] Augen. auch Garten, evtl. 
Preisangabe unter ©, 503 an die Ge⸗ fait und Klapler. Angeb. 55 m. 


ihäftsitelle der „Breie”. an die Geſchäfteſtelle der „Kreile”. 175 


"Eine gu tranende 
Wiilchgiege pekte moll Bin 


zu kauſen geſucht. 105 te Altig. u. 
. Wallnteiſtechaus bei Bort Bohne. 282 an bie Geſchleileie en Breſſe⸗ 
Suche emen alt Dreilierien wadhlamen 


| @rröulein ſucht möbliertes a 
Hund. 


entl. mit Schlaffabinett, von fh 
oder 1. 3. 18 für die Dauer. 
E. Glowinaki, Tuchmacherſtr. 2, 


Angebote erbeten unter U. 480 bar 


I _Speitemivlichaft, die Geſchäfteſtelle ber Prell. 
b 
Ansgehänmles Frauenhaar ene ee 1 


kauft Gefl. Angebote unter I.. 511 


Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. — 


— — EN 20 
Zu mieten geſucht von ale! W 2 


7 el ten, \ nut Hübl. iner w >; 175 vr 


zu höchten Preiſen Uugehende Angebote mit gie an 
W. Tielke. n. B22 an die Gefhäftsft. Der „A e 


nd 5 = ie Möbl. Zimmer. 
eee vollkommen ungeniert, mögl. 10 
von ſofort bei guter e ge 


Zaunp ie, (ante m N, Bi on De 97 


21% m fang, zu PB geſuchk. Cberdar ſucht zum 1. 3. 


Aa. Mischer: —.—. eu: 82. m hl, Zinsen nit ahnen 


Innenſtabt bevorzugt. Anged u 
518 an die Geſchäftgſtelle 1 


Augenierles, möll. aim, 


ſofork geſucht, womöglich 
Propiamt, Ants, fe G 

Angebole unter V. 519 an 5 
ſchäftsſtelle der „Breſſe 


richt 
Leere Siuhe und A | 


Ausſicht nach der Weichjel fofort| vom 1. oder 18. 3. d. Is. 
zu vermieten. Ehefrau. Angebote unter 2 


. anſraße 6, 3. 1. Eingang. gie Seſchälisllelle! Geſchäſisſlelle der „Preſſe“. Ber 


Irdl. Barderzimmer pr har Tan) hend 


BR: Subeitube, 

möbliert oder unmöbliert, von fogleſch 

oder h jpäter zu vermieten, Auskunft er- bis 6 bo ſchre de direkt an day 

teilt Frau Kalkulator Kottmuss, R. Liedtke, 
Brombergerſtraße 14, & 4 N Voradiesaalſe 38. 


N Nane 
Altſtädt. Markt 16, 1, 
5-7 Zimmerwoßnung, 


auch für gewerbliche und Pürozweike 
geeignet, zu vermieten. 
Geginund Hirsiherg, Teepbon 158. 


